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a Berlin, vom 2. Oktober. | 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Landrat des 
Duͤſſeldorfſchen Kreiſes Freiherrn Emmerich Ratz 
von Frentz auf Gartath die Kammerbercu Kunde 
zu verleihen geruht.; 

Se. Majeſtaͤt der Kbvig ben dem. Conttolleut 
der Legations⸗Kaſſe, Jean Etienne Plantier, den 
Hoftaths⸗Titel Allergnädigſt zu verleihen und das uber 
dieſe Ernennung ausgefertigte Patent ee 
bändig zu vollziehen geruht. ; 2 

Betlin, vom 3. Oktober. EN 

Der Juſtiz Kommiſfarſus und Notarius Oh ne⸗ 
erg zu Guben iſt als Rotarlus im Departement 
des Ober- Landesgerichts zu Glogau und als Juſtiz⸗ 
Kommiffarius an das Lande und Stadtgericht zu 
Görlitz mit Zuͤweiſung der Praxis bei dieſem Ge⸗ 


richt und. den Gerichten des SGoͤrliter e ver⸗ 


ſcht worden. S 
Dresden, vom 27. September. 92 
(Boſſ. 85 ) Eine ſonderbare Veruntreuung anere 
trauten Staats⸗Eigenthums iſt in dieſen Tagen hier 


begangen worden. Es hat naͤmlich ein hieſiger ſub⸗ 


alterner Miniſterlalbeamter aus einem unter feiner 
Aufſicht ſtehenden Archive eine große Maſſe, zum 
Theil noch gangbarer Akten, mehrere Wagen voll, als 
Makulatur verkauft und ſich von hier (man ſagt, auf 
der Eiſenbahu nach 1 entfernt. Durch Um⸗ 
fände beguͤuſtigt, hatte er, ohne Verdacht zu erwek⸗ 
Kr die Akten am hellen Tage aufladen ann können. 
Stuttgart, vom 23. September. 
Der als ausgezeichneter Reſter ee und allger 


tet 


ind 


elfiner Zeitung. 


Redakteur: A. 0. ©. ene 


e kee Königl. Stallmeifer , de 
ging die Wette ein, in der namlichen Zeit von hier 
nach Heilbronn zu reiten, in welcher der König Se 
hin fahre. Se. Majeſtaͤt reiſte um 5 Uhr hier ab 
und kun 71 Uhr in Heilbronn an, Hr. v. Tauben⸗ 
heim zu Pferde aber gleich nach 7 Uhr. Er hatte 
ſomit die Wette gewonnen. Als er am folgenden 
Tage wieder hier ankam und in feine Wohnung trat, 
fand er feinen Schreibtiſch erbrochen und eine Summe 
von beinahe tauſend Gulden daraus entwendet. Nach 
wenigen Tagen: fiel der Verdacht des Diebſtahls auf 


einen ſeiner Bedienten, welcher viele Schulden gerade 
in den entwendeten Geldſorten bezahlte; er wurde 


verhaftet und konnte nicht lange leugnen. Der groͤßte 
Theil des Geldes wurde wiedergefunden. Die Langes 
weile der Haft behagte jedoch dem lebensluſtigen 
Diebe nicht; in der Macht des letzten Montags wußte 
er aus dem Gefaͤngniſſe zu entſpringen. Man traf 
ihn aber bald wieder in einem benachbarten Dorfe, 
wo eben die Kirchweihe gefeiert wurde, und. führte. 
ihn aus der Reihe der fröhlichen Tänzer hinweg wies 
der in fein einſames Gewahtſam, wo er nun det vers 7 
ke Strafe entgegenſteht. „ 


Frankfurt a. M., dom 225 Silenen. 

„A. Z.) Wie man hort, wär e von der Mig 
sul ae des Deutfchen indie die Anordnung 
getroffen, daß im naͤchftkuͤnftigen Jahre das neunte 
Corps des Deutſchen Bundesheeres ſich bei 

Dresden verſammeln und dort gemeinſchaſtliche Mas. 
we ausführen wird. e gehoͤren zu dieſem 


» 


Corps die Contingente vom Koͤnigreich Sachſen, 
Kurheſſen und Naſſ ar. au £ 
Kopenhagen, vom 18. September. 
A. Z.) Die Stände haben in einer erſt heute 

fruͤh um halb 1 Uhr beendigten Sitzung die Petitio⸗ 
nen um das Steuerbewilligungsrecht und die Vereini⸗ 

gung der provinzialftändifchen Verſammlungen nach 
beftigen Debatten mit 46 Stimmen gegen 19 ange⸗ 
nommen. Der Commiſſionsantrag, dieſe Petitionen 
bloß hoͤhern Ortz vorzulegen, und etwaige Ge⸗ 
ſetzesvorſchlaͤge anhelmzuſtellen, war durchgefallen, 
und dagegen beſchloſſen, geradezu die Bitten zu ſtel⸗ 


. 


x 


ponirt, und endlich foͤrmlich ſowohl gegen die Eins 
reichung der Geſuche als den Abdruck der Verhand⸗ 
lungen in der Ständezeitung proteſtirt. ˖ 
Lutein ſollen ſehr heftige Reden gehalten, und ein 


Mitglied offen erklaͤrt haben, „die Nation wolle Alle s. 


oder Nichts;“ mit den rathgebenden Schatten — 


e e ul = ſei nichts geholfen. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung hat die lebhafteſte Freude erregt, ſie wird 
der liberalen Partei mehr Halt geben, auch ihre Zahl 
bedeutend verſtaͤtken. Waͤre nicht heute juſt ein Hof⸗ 
feſt, fo wäre wahrſcheinlich die Stadt zu Ehren der 
Stände beleuchtet worden. Neben der Gebürtstag⸗ 
feier des Koͤnigs hat man jedoch eine ſolche Demon⸗ 
K 


atlon für unpaſſend gehalten, und die Illumination 
ird wohl morgen ſtatthaben. ER 


1 
8 
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Stockholm, vom 15. September. 


(L. A. Z.) Ein ungeheures Aufſehen machte auf 


der bieſigen Boͤrſe und im ganzen Publikum die 


Nachricht, daß der Großhändler Morſing, Repraͤ⸗ 
ſentant der Hauptſtadt im Büͤrgerſtande und einer 


der ungeſtuͤmſten Oppoſitionsmaͤnner beim gegenwaͤr⸗ 


tigen Reichstage, ſich geſtern fruͤh erſchoſſen. Als 
Urſache wird angegeben die verzweifelte Lage ſeiner 


Geſchaͤfte. Er hinterläßt naͤmlich einen Bankrott von 
angeblich anderthalb Millionen Reichsthaler. Mehrere 
Haͤuſer werden durch ihn große 


bedeutende hieſige 
Summen verlieren. 5 
7520 Poris, vom 25. September. f 
Die Befeſtigung von Paris wird mit einer 
Eſle begonnen, die wahrhaft erſchreckt. Es iſt klar, 


man fuͤrchtet ein Wiedererwachen der ehemals "fo 


energiſchen Proteſtationen. Was dabel das Bedenk⸗ 
lichſte, iſt, daß man nicht mit der fortlaufenden 


en der eine Zeit lang dem Kabinet gewiſſermaßen 
d 


die Billigung von Seiten der geſammten demokra⸗ 


tiſchen Partei zuupfähren ſchlen, Jetzt ſelbſt im hich⸗ 
ſten Grade bedenklich zu werden beginnt. Nach m 
nach kommen ſtrategiſche Gutachten zum Vorſchein, 
welche die anfangs mit Beifall aufgenommene Com⸗ 


bingtion der enceinte continue mit den forts de- 


taches geradezu nicht nur als unausfuͤhrbar darſtel⸗ 
len, ſondern mit der Autorität Vauban's nachweſſen, 


daß beide Maßregeln zuſammen ſich gegenſeitig ge⸗ 


Aeg Königliche Commiſſalr hat vergeblich op⸗ Ende allein ubtig d > 
UL eee it dabei die Stellung des Hofes. Während von der 


einen Seite der König ein ungemeines Intereſſe au 
Uſſing und 


3 


wiſſermaßen aufheben und ihre Wirkung vernichten, 


ſo daß in jedem Falle nur die forts detaches am 
Ende allein uͤbrig bleiben würden. Sehr myſterlöͤs 


dem Beginn und dem Fortgange der Arbeiten an den 
Tag legt und recht auffällig grade mit der Perſchan⸗ 
ung ſeines Neullly beginnen laͤßt, proteſtirt Herr 


Fonfrede in Bordeaux, der einzige Publieiſt, der der 


perſoͤnlichen Regierung am treueſten geblleben iſt, eben 
fo kräftig und energiſch gegen das Unmoͤgliche, Un⸗ 
nutze und Illegale dieſer Unternehmung, als es je 


Herr de Lamartine hat thun koͤnnen; und ſehr merk⸗ 


wuͤrdig l iſt, daß der Gascogner durchaus behauptet, 
die Fortifikation ſei nichts als eine Embaſtillirung der 


Hauptſtadt zur Unterdruͤckung jeder Volksbewegung, 


Mauerumgebung, ſondern mit den detaſchikten Forts 


beginnt und auf Punkten, die, wie bei Meuilly, ent⸗ 


weder die Hauptcommunicatſons⸗Routen der Haupt⸗ 
ſtadt dominſren, oder, wie auf dem Montmartre, 


Paris ſelbſt mit dem Moͤrſer und der Kanone be⸗ 
herrſchen. Es beaͤngſtigt ferner, daß das Miniſterium 
nur bruchſtuͤckweiſe feinen Plan entwickelt und den 
Geſammtentwurf nicht oͤberſehen laßt. Einer von 


den anfangs die Idee Billigenden loͤſt ſich daher nach 


dei Andern ab, und ſehr wichtig iſt, daß der Nas 


waͤhrend man nicht im entfernteſten an einen aus⸗ 
waͤrtigen Krieg denke. Wird auf dieſe Weiſe dle Idee, 
wie es nicht ausbleiben kann, fruher oder ſpaͤter ſo 
unpopalair als die frühere, ſo wird ſie der haͤrteſte 
Schlag, den die Popularſtaͤt des Herrn Thiers für 
alle Zelten erhalten kann; und faſt iſt man verſucht, 
ſie fuͤr eine der Schlingen zu halten, die man ihm 
gelegt und in die er mit einer gewoͤhnlichen Etours 
derie gegangen iſt. So weit koͤnnen im December 
dle Arbeiten noch nicht vorgeſchritten ſein, daß ein 
Veto der Kammern ſie nicht allenfalls wleder einzu⸗ 
ſtellemszwingen koͤnntez darum wird der Debatten⸗ 
kampf um dieſe Frage ein hoͤchſt ſtuͤrmiſcher und 
ernſter ſein; und wenn die aͤußerſte Linke bis dahin, 
wie es ſehr wahrſcheinlich iſt, der jetzt vom Mational 
angenommenen Richtung folgt, ſo durfte faft Alles, 
was die Kammer noch an beredten Maͤnnern zaͤhlt, 
auf Herrn Thierd und vielleicht Herrn Barrot ein⸗ 
dringen, und dleſen beiden eine Verhichtungsſchlacht 
geliefert werden, deren beklagenswerthes Opfer Herr 
Barrot wäre, * 1 ar 101 . 
Der Courrier ftangais meldet, daß die Repraͤſen⸗ 
tanten der vier Mächte bei Austauſch der Ratiſica⸗ 
tionen noch ein letztes Protokoll unterzeichnet haben, 
in welchem jede derſelben die Verpflichtung uͤber⸗ 
nimmt, daß keine für ſich weder Gebiets⸗Vergroͤßerung, 
noch ausſchließlichen Einfluß, noch Handels⸗Vorthelle 
annehmen wolle, die nicht allen gemeinſchaftlich waͤ⸗ 
ren, und bemerkt hierzu; „Dieſelben Verſprechungen 
wurden in Folge des Londoner Traktats im Jahre 
1826 zu Protokoll gegeben. Drei Jahre ſpaͤter ſchritt 


Rußland durch den Traktat von Adrianopel zur Zer⸗ 
ſtäckelung der Türkei.“ e een 
Toulon, 20. September. Wir erholten! heute 
pon den Küften Italiens Nachricht vom hoͤchſten Ins 
tereſſe. Ein Theil der Romagna hat ſich in Em⸗ 
pötungszuſtand erklärt; dle Stadt Forli gab den Im⸗ 
puls dazu; doch behielten die Truppen die Oberhand, 
Auch in Ancotßa floß Blut, und zwar zur naͤmlichen 
Zeit; Ancona erhob ſich; es gelang aber den Truppen 
der dortigen Garnifon, die Bewegung zu unterdruͤckenz 
es koſtete dieſet Verſuch viele Opfer; man beſorgte 
eine der blutigſten Reactlonen. In Ancona hieß es, 
die Franzoſen wurden in Kurzem vor dieſem Platze 
erſcheinen. Es fehlen uns noch umſtaͤndliche Berichte 
uber die oben angeführten Ereigniſſe. Allein es ift 
pofitiv, daß Bolksbewegungen in Ancona und Forli 
ſtattgehabt haben und in dieſen beiden Staͤdten Blut 
gefloſſen iſt. Die Behoͤrde beſorgte noch weitere Ma⸗ 
nifeſtatlonen. — (Nachſchrift.) Ein Schreiben aus 
Livorno vom 15. Sept. beſtaͤtigt die Nachricht von 
Ancona und Forli, ohne jedoch andere Details bins 
zuzufügen, außer daß die Anzahl der Opfer aaſehn⸗ 


li iſt. N j l { 
Algier, 13. Sept. Die Nothwendigkeit, Miliana 
mit Proviant zu verſehen, beſchleunigte die Ruͤſtun⸗ 
gen zur großen Expedition, und es ſcheint, daß man 
am 20ſten d. M. ins Feld rücken wird. Waͤhrend 
eine von Algier abgegangene Colonne an den Schelif 
marſchirt, wird eine andere von Moſtaganem dieſelbe 
Meichtung einſchlagen. General Lamoriciere hat einen 


großen Theil ſeiner Truppen nach Moſtaganem trans⸗ 


portitt. Iſt der urſpruͤngliche Plan des Feldzuges 
nicht durch die Umſtände maodiſielrt worden, fo wer⸗ 


den auch von Cherchel und Oran, ſogar von der Pros 


vinz Conſtantine Colonnen gegen das Innere ziehen. 
— Eine merkwürdige Entdeckung wurde hier vor 


einigen Tagen in einem mauriſchen Haufe: gemacht, & 


welches thellweiſe zuſammenſturzte. Man entdeckte 
in einem eingemauerten Kitchen einen prachtvollen 
Waffeuſchmuck. der allem Anſcheine nach von der 
unglücklichen Expedition Raifer Karls V. im Jahre 
1541 herruͤhrt, denn man ſieht darauf das Wappen 
des Hauſes Oeſterreich mit dem Wahlſpruch in Deut⸗ 
ſcher Sprache: „Gott hat ſie mir gegeben.“ Leider 
wurden dieſe wunderſchoͤnen Waffen, welche eine 
Zierde des Algierer Muſeums geweſen wären, ſogleich 
berſtreut und an verſchiedene Perſonen verkauft. — 
ie Zahl der in Algier jegt befindlichen Invaliden 
wird auf 12,000 geſchaͤkt. e 
„„ Paris, vom 27. September. 
Die Reglerung publlzirt nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche aus Toulon vom 25. Sept. 45 Uhr;: 
Abends: Algier, 21. Sept. „Der Marſchall 
Valse an den Kriegs⸗Miniſter. Ich habe durch 
den General Changarnier das Lager des Kaliſa Ben⸗ 


Salem am Ued Buduaou angreifen laſſen. Der Feind 


iſt gänzlich geſchlagen worden.“ 129 Leſchname der 


Eingeborenen fanden wir auf dem Schlachtfelde vor. 
gemacht, 40 Pferde, 200 
Flinten und mehrere Maulthiere erbeutet. Wir ha⸗ 
ben 1 Todten und 6 Verwundete gehabt. Die Pros 
vinz Algier iſt ruhig. Das Dampfſchiff von Bona 
iſt nicht angekommen. Das von Oran geht in die⸗ 


Wir haben 17 Gefangene 


ſem Angenblicke vor Anker.“ 


Der Courier ſpricht ein 
ſich Politiker brfchäftigen 


man Oeſterreich zu einer Donaumacht erhe⸗ 


en Ged 


anken aus, mit dem 


mögen, „um die Türkei 
zu retten und Europa gegen Rußland zu ſichern, muß 


ben und es am Schwarzen Meere zum Nebenbuh⸗ 
ler Rußlands machen. Italien trete es ab, dafür 
erhalte es die Moldau, die Walachei und einen Theil 
Beſſarabiens. Dann iſt Konſtantinopel durch den 
Balcan und die Rivalitaͤt der beiden chriſtlichen 


Mächte geſchuͤtzt. Dazu bedarf es f 
geſtaſtung Europas; wenn aber nicht 


reilich einer Um⸗ 
jede Ahnung 


kruͤgt, naht die Gelegenheit, ſie zu bewirken.“ 
ae Rom, vom 18. September. 9198 
Geſtern gegen Abend iſt der Papſt mit Gefolge 


von Caſtel Gandolfo zurückgekommen, 


und hat den 


Palaſt dez Quirinals auf Monte cavallo bezogen 


Madrid, vom 17. September. 1 2 
federhoft, den 


Das Ero del Commercio behauptet wieder 
Regentin ſei es gelungen, 
ſtlich an eine Flucht ins 
Ausland mit ihren Töchtern, der Königin und deren 
Schweſter, zu denken; gluͤcklicherweiſe jedoch ſeien 
dieſe Plane geſcheitert, indem ein in ihrer Umgebung 
Ba General, wahrſcheinlich O Donnell, 
Mitwirkung dabei unentbehrlich erſchienen, vor der 
unermeßlichen Verantwortlichkeit eines ſolchen Schrit⸗ 
tes zurückgebebt und das Vorhaben dadurch unter⸗ 


treuloſen Rathgebern der 
dieſelbe zu vermoͤgen, ern 


blieben waͤre. 


London, vom 24. September. 
Bei der officiellen Veröffentlichung des 
Vertrages durch das Breltiſche Cabinet ift jezt be⸗ 


deſſen 


Londoner 


kannt geworden, daß die fruͤhern Mittheilungen in 
der beſondern Acte einen Artikel ausgelaſſen Hatten, 
der zwiſchen Art. und Art. 7 ſtehen muß. E 
tet ſo: „Sollte Mehemed Ali nach Ablauf des 
Zeitraums von 20 Tagen, ſeitdem dle Mitthei⸗ 
lung (in Folge der Beftimmungen in Art. 2) an ihn 
geſchehen iſt, der in Porſchlag gebrachten Anordnung 
nicht beitreten und die Etblichkeit des Paſchaliſd don 


Aegypten nicht annehmen, ſo wird der Sulta 
ſelbſt für befugt halten, dieſes Anerbleten zur 
nehmen und demgemaͤß fernerhin „diejenigen; 
regeln zu ergreifen, die ſein eignes ntereſſe und 
Rath feiner. Bundesgenoſſen ihm ee 8 

— Der ganze Vertrag wurde dem Franzöſſ 85 
ſchafter in London mit folgender Zuſchrift Be s 
£ F KE 


„Note. Der Unterzeſchnete hatte am 17, 
Ehre, Se., Excellenz e eee ee 
daß am 15, Jul durch die Bevpümächsigten, Sen 
Preußens und Rußlands 


brikaniens, Oeſterteſchs, 


ſiſchen R 


t lau⸗ 


5 er 
40 


ta 


ef 


von der einen, und durch den Bevollmaͤchtigten der 
Pforte von der andern Seite ein Vertrag uber! die 
Türkiſchen Angelegenheiten unterzeichnet worden ſel. 
Nachdem die Natificationen dieſes Vertrages ſetzt auf 
gewechſelt find, hat der Unterzeichnete die Ehre, Sr. 
Excellenz Hrn. Gutzot zur Nachricht für die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung eine Abschrift dieſes Vertrags ſammt 
deſſen Anhaͤngen zu uͤberſenden. 0 
kann bei dieſer Mittheilung nicht unterlaſſen, Sr. 
Exc. Hra. Guizot von neuem Ihrer Maj. Regie⸗ 
rung aufeſchtiges Bedauern auszudrücken, daß die 
Gruͤnde, welche der Franzoͤſiſchen Regierung an den 
Maßregeln, deren Ausfuͤhrung dieſer Vertrag geord⸗ 
net hat, Theil zu nehmen verwehrten, ein Hinderniß 
gebildet haben, das Frankreich abhielt, Mitrontrahent 
bei dieſer Angelegenheit zu ſein. Ihrer Maj. Mer 
gierung naͤhrt jedoch das Vertrauen, das Cabiner der 
Tuilerien werde in den Anordnungen dieſes Vertrags 
unbeſtreitbare Bewelſe finden, daß die vier Maͤchte, 
indem fie die darin enthaltenen Verbindlichkeſten eins 
gingen, von dem uneigennuͤtzigen Wunſche beſeelt 
waren, in Betreff der Türkei diejenigen polltiſchen 
Grundſaͤtze aufrecht zu erhalten, die Frankreich bei 
mehr als einer Gelegenheit klar und feierlich für die 
ſeinlgen erklart hat, 
die fie beabſichtigen, keinen ausſchließlichen Vorthell 
für ſich ſelbſt zu erlangen ſuchten, und daß die Auf⸗ 
kechthaltung des in Europa vorhandenen Gleichge⸗ 
wichtes der Macht und die Entfernung der Vorfaͤlle, 
welche den Frieden ſtoͤren konnten, der große Gegen⸗ 
ſtand ihres Zieles iſt. Foreign Office, den 16, Sept. 
4840 Palmetſton ? 5 
BR Alexandrien, vom 6. September. 0: 
(. A. Z.) Vor ungefähr acht Tagen ließ Mehe⸗ 
med Ali ganz unerwartet den Tuͤrkiſchen Geſandten 
und die Genetalconſuln der vier europaͤiſchen Mächte 
durch feinen Leibdragoman Chosrew⸗Efendi driügend 
zu ſich einladen. Die Diplomaten zoͤgerten nicht, 
dieſer Einladung Folge zu leiſten, und begaben ſich 
zuſammen nach dem Serail. Auf einmal verbreitete 
ſich mit Blitzesſchnelle das Gerücht, daß der Paſcha 
Denſelben Vorſchlage gemacht, die eine friedliche Lö⸗ 
fung der okientaliſchen Frage zur Folge haben würs 
den. Gute Neuigkeiten glaubt man gern, und ſo 
"fand dieſe faßt allgemeinen Glauben. Je größer die 
Freude geweſen, mit det man dieſelbe aufgenommen, 
Deſto bitkerer müßte allen Freunden des Friedens die 
Aufklärung üßer die wahre Sachlage am darauf fol⸗ 
genden, Tage erſcheinen. Mehemed Ali, der durch 
\ Zen glücklichen Erfolg; sieler feiner Ränke ein gewal⸗ 
Ages Vertrauen zu ſelner überlegenen Verſchmitztheit 


Der Unterzeichnete 


daß ſie durch die Anordnungen, 


Syrien zu machen. Auf die Frage der! Repraͤſen⸗ 
tanten der fünf verbändeten Staaten, ob er bereit fei, 
die Aufrichtigkeit feiner Propofitionen durch unver⸗ 
zuͤgliche Ruͤckſendung der Flotte daczuthun, antwor⸗ 
tete er vernelnend; er wuͤrde dies nur nach Empfang 
einer günſtigen Antwort thun. Aus allen feinen - 
Reden ging hervor, daß feinen Anträgen nur die Abs 
ſicht zum Grunde liege, den Geſandten der Pforte 
vor Ablauf des feſtgeſetzten Termins von hier zu ent⸗ 
fernen und uͤberhaupt Zeit zu gewinnen. Dieſe ge⸗ 


heime Abſicht entging unſern Diplomaten nicht, und 


ſelbige haͤtten auch ohnedem nicht auf ein ſolches An⸗ 
ſinnen, welches dem Geiſte des Londoner Traktats 
direkt zuwiderlaͤuft, eingehen können. Der Paſcha 
entließ dieſelben mit deutlichen Merkmalen großer Un⸗ 
zufriedenheit. In ſpaͤteren Unterredungen, die der 
Paſcha mit den Admiralen Stopford und Bandiera 
ſowie mit einigen Conſuln gehabt, hat derſelbe nicht 
nur alle wohlmelnenden Vorſtellungen zuräckgewieſen, 
ſondern ſich ſogar alle Verſuche, ihn zur Nachgiebig⸗ 
keit zu uͤberreden, verbeten. Seitdem hat Mehemed 
Ali feine Vorſchlaͤge direkt an die Pforte eingefandt; 
dieſer Verſuch wird gewiß eine große Senfation ma⸗ 
chen und Anlaß zu vielem Polemiſtren geben. Rlifaat⸗ 
Bei ſſt geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt. — Dle 
Admirale Stopford und Bandiera gehen morgen mit 
drei Linienſchiffen und mehreren Fregatten und Cor⸗ 


vekten nach Sycien unter Segel. Es werden au 


rige Woche 
Scheiks zuſammenberufen laſſen, um deren Geſin⸗ 


ſich alle Über die Unzulaſſigkeit eines bewaffneten 


auszugeben, hat doch die Wahrheit hren Weg unter 
die Volksmaſſen gefunden, und Mehemed Ali wird 
ſich in feinen Erwartungen grauſam getäuſcht finden, 
wenn er diesmal glaubt, den religiöfen Fanatismus 
zu feinen: Gunſten benutzen zu konnen. 
— Philadelphia, vom 26. Auguſt. 
neue Anſiedelung auf dem kleinen Eiland bel Key⸗ 
Weſt, in kleiner Entfernung von der Shdſeite des 
Feſtlandes, ward in der Nacht des 5. Auguſt über⸗ 


Schtecklicheß wird vun Florida berichtet. Die 


gewonnen, machte Rifaat⸗Bel den Vorſchlag, als fallen und ein Theil der Einwohner hingeſchlachtet. 
\ Arge eines Briefes, den er an die hohe Pforte Ungefähr 150 Indianer landeten; in Kandes vom 


"richten w 


dem erblichen Beige don Aegypten zu behnägen und 
den Ge er Voͤkſchlaͤge wegen der Rehierüng von 


„ 


rde, ſogleich abzurelſen, indem er in die⸗Feſtlande her, und 
ſem Schreiben ſeine Bereltwilligkeit erkläre, ſich mit den aus 30 Haäuſerg 


griffen mit graͤßlichem Kriegsgeheul 
beſtehenden Ott an. Sie mor⸗ 


6 Bo jeden Weißen, den ſie finden konnten, 11 oder 
42 7} 


wobei fie weder, Alter, noch Grfahlasht. ſthonten 


und den Kindern den Kopfian den Wänden zerſchmet⸗ 
ketten. Dann plünderten ie den Oxt und ſteckten 
ihn in Brand, blieben auf dem Eiland, bis jedes 
Haus in Aſche geſunken war, und fuhren dann in 
ihren mit Beute uberfüllten Kauoes, die Scalps der 
rſchlagenen am, Guͤrtel, von dannen. Ungefähr 
20 von den Einwohnern war es gelungen, ſich unter 
einem alten Werft zu verbergen, und andern Tags 
auf einem elenden Schooner, der gluͤcklicherweiſe an 
ihrem Verſteck voruͤberfuhr, nach Key⸗Weſt zu ent⸗ 
kommen. Zwoͤlf Invaliden von den Truppen der 
vereinigten Stagten, unter Lieutenant Sloan, ver⸗ 
folgten die Blutmenſchen von Table⸗Key aus, muß⸗ 
gen ſich aber vor der Uebermacht zurückziehen. Einige 
5 Tage ſpaͤter erſchlugen fie 7. Dragoner und 2 Frauen 
bei Black⸗Crrek, und mordeten vier weiße Famillen 
zu New⸗Riwer.. r 
Vermiſchte Nachrichten. 
| Berlin, 2. Oktober. Heute Morgen gegen 8 Uhr 
beglückten Se. Majeftät der König die typogra⸗ 
phiſche Ausſtellung durch Allerhoͤchſtihre Gegenwart. 
Der Prinz Johann von Sachſen Königl. Hoheit, 
begleltete Se. Majeſtaͤt, fo wie duch der Wirkliche 
Geheime Rath Freiherr Alexander von Humboldt. 
Nachdem Se. Majeſtaͤt längere Zeit den Thell der 
Ausſtellung, welcher von dem Guſſe der Lettern bis 
zu dem fertigen Bogen ale Operationen der Buch⸗ 
druckerkunſt bem Beſchauer vorfuͤhrt, mit Wohlge⸗ 
fallen in Augenſchein genommen hatten, wurde auch 
das Album durch Allerhoͤchſtdeſſelben Namen » Eins 
tragung verherrlicht. Der Buchhaͤudler und Buch⸗ 
druckerei⸗Beſizer Hayn, welcher die Ehre hatte, St. 
Mafleſtaͤt Jene Operationen zu zeigen und zu erläutern, 
durfte zugleich Proben des Druckes aller Art, ber. 
dort von den Preſſen geliefert worden, vorlegen, 
| worunter ſich auch ein mit ſehr zierlicher Einfaſſung 
verſehener Prachtdruck des „letzten Willens Er. 
Hochſeligen Majeftät Friedrich Wilhelm dez Dritten 
und der Kabinets⸗Ordre Sr. Majeftät Friedrich 
Wilhelm des Vierten“ befand, der aus der Haynſchen 
Offizin hervorgegangen war, und den der Beſitzer 
derſelben jeder Kirchen⸗Gemeinde bei der bevorſtehen⸗ 
| den Huldigungsfeier zur Aufbewahrung an heiliger 
Stätte verehren zu dürfen die Allerhoͤchſte Erlaubniß 


h ſſich erbat. — Se. Majeftät begaben ſich hierauf aus 


* 


die andern Gemächer, wo die Austellung der alten 
‚und neuen Kunft⸗Erzeugniſſe der Preſſe ſſch befindet, 
und woſelbſt die Buchhändler Enslin und Beſſer das 
Gluͤck hatten, Anerhöchftdiefelben zu geleiten. 
Neufahrwaſſer, 20, Sept. (Schleſ. Z.) Auch 
zam Tage des Elnzugs Sr, Maſeſtaͤt in Danzig flagg⸗ 
ten hier alle Schiffe, und das Lootſenhaus war ſtatt⸗ 
lich erleuchtet; am naͤchſten Sonntage war unſer 
Betſaal feſtlich bekraͤnzt, und der Pfarrer Tennſtadt 
hielt einen Vortrag. Selbſt das nahe Kaſſuben 
mn ns e elk . 


| jenem Zimmer, welches die Werkſtaͤtte datſtellte, in 


felerte die herrlichen Momente in Sagorß und Neu⸗ 
ſtadt, wo die Umlegung us Borfponne, Sr. Maier 
ſtät minutenlang aufhielt. Horte ch doch daruͤber 
einen alten Kaſſuben, einen Schulzen, ungefähr fo 
ſagen; „Das iſt noch ein ſchoͤner, ein wahrhaft gnaͤ⸗ 
diger Herr, der ſich mit uns unterhält, als waͤren 
wir auch Etwas, während ein Mann, bier, der kaum 
eine Hufe Land hat, nur von feinen Gnade ſpricht 
und uns für Mullen hält, die nur da ſind, um ſeine 
Eins zu vergrößern. „ 
Der Niederſchleſ. Anzeiger enthält Nachſtehendeß: 
Als, Se. Königl: Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen kürzlich auf der Reiſe von Berlin nach Car 
menz begriffen und in Liegnitz eingetroffen waren, 
ergab ſich in dieſer Stadt folgendes drolliges Qui 


pro quo. Die Ortsbebörde hatte eine halbe Stunde 


vor der Ankunft des Prinzen den Befehl ertheilt, die 
„Straße für die ſchuelle Durchfahrt von alen Wagen 
„und. anderen Hinderniſſen zu befreien. Nach, einiger 
Zeit kommt die erlauchte Gemahlin des Prinzen nebft- 
‚ihren Gefolge in ſchoͤnen Equipagen angefahren, und 
gleich hinter dem dritten Wagen faͤhrt ziemlich lang⸗ 
ſam eine ganz einfache Kutſche von zwei ſchlichten 
Bauerupferden gezogen. Das Aufſichtsperſonal der 
Ortsbehoͤrde in der Vermuthung, der Prinz werde 
‚feiner Gemahlin auf dem Fuße folgen, ruft dem 
Fuhrmanne, einem alten Bauer zu, mit der Kutſche 
ſogleich aus dem Wege zu biegen. Der Bauer kehrt 
ſich yicht an dieſe Aufforderung, ſonder fährt: gelaſ⸗ 
‚fen. weiter. Die Beamten treten naher, und befeh⸗ 
len im; ernftlicheren Tone: Sogleich auf die Seite 
zu fahren, da Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Als 
brecht gleich nachkommen wuͤrde. Der, Fuhrmann 
giebt den Pferden einen Hieb, deutet zurück und ſagt 
mit wichtiger Miene in ‚feinem: Bauerndialekte: „Cech 


hoden!“ (Ich habe ihn). Die 1 verſtehen 


ihn nicht und ſchrelen ihm drohend iges Ohr: wenn 
r nicht bei Seite fahren wurde, ſie ihn mit Gewaft 
inwegbringen muͤßten, da wegen der Ankunft des 
Prinzen kein Wagen auf der Straße fahren duͤrfe. 
Der Bauer erwiedert mit Nachdruck und zurückden⸗ 
tend: „Eech hoden“ und. fährt weiter. Nun greifen 
die Aufgebrachten in die Zuͤgel der Pferde, um die 
Kutſche aus dem Wege zu ſchaffen. Der Bauer 
ruft immer heftiger: „Eech hoden, eech hoden!“ 
Endlich blickt ein⸗Buͤrger zufälig in den halbzuge⸗ 
deckten Wagen, und erkennt den darin ſitzenden Prin⸗ 


un 


zen. Die Verlegenheit laßt ſich nicht beichreiben. 


St. Petersburg, Anfang September. Diefer 


Tage fand bei uns ein ſchreckliches Ereigniß ſtatt. 


Es wurden außer der Stadt, auf dem Wolkowo⸗ 
Pole (Wolfsfelde) Artillerie Experimente gemacht 
und neue Erfindungen, das Artillerieweſen betreffend, 
geprobt. Zwei Generale und eine kleine Anzahl von 
Soldaten und Offizieren. waren zu dieſem Zwecke am 


7. Auguſt verſammelt. Man probirte Kugeln, welche 
die Eigenſchaft haben, nachdem ſie einen Gegenſtand 


„ 


getroffen, ſich zu entzuͤnden. Es wurde mit einer 
ſolchen Kugel auf einen Pulverkaſten geſchoſſen, det 
zur allgemeinen Verwunderung nicht platzte. Fuͤnf 
Minuten vergingen, der Knall kam nicht. „Meine 
Herren“, fagte der Attillerie⸗ General Bontemps, 
„wir wollen ſehen, was dabei iſt, wahrſcheinlich wird 


die Exploſton nicht ſtattfinden.“ Er näherte ſich dem 


Kaſten, doch in dem Augenbllcke, da er den Deckel 
öffnete, platzte der Kaſten. Der General iſt ſchreck⸗ 
lich verſtuͤmmelt worden und nach eilf Stunden der 
fuͤrchterlichſten Martern verſchieden. Einem Capitain 
wurde det Arm weggeriſſen, die ubrigen find mehr 
oder weniger verwundet. * 


Faortſetzung des Nachtrags zu dem Berlchte über 
den Einzug Sr. Majeſtaͤt des Königs in Berlin: 
Das Klempner⸗Gewerk. Ein Meiſter⸗Mar⸗ 
ſchall eröffnete mit dem Muſikcorps (Blech⸗Inſtru⸗ 
mente) den Zug; 6 Marſchaͤlle folgten und ſchritten 
einem völlig geharniſchten Ritter voraus, deſſen gleich⸗ 
falls vollſtaͤndig geharniſchtes Pferd von 2 Knappen 
‘geführt wurde. Die Fahne war neu und enthlelt in 
der Mitte einen geharhiſchten Ritter und auf beiden 
Selten viereckige Laternen (das Meiſterſtͤck). Zwei 
geharniſchte Ritter zu Fuß, der eine in blanker Nü⸗ 


ihnen zur Seite gingen zwei Marſchälle. Det Jung⸗ 


b \ u 
meiſtet folgte mit dem Privilegium des Gewerks, auf „beit 
1 


blauſeidenem Kiffen, auf welchem ſich auch eine Mies 
dalle aus dem St. Petersburger Gewerk mit dem 
Bildniß Catharina II. befand; zur Seite gingen zwei 
Marſchaͤlle. Unmittelbar hierauf folgten die vier Alt⸗ 
meiſter des Gewerks, hinter ihnen ein Meiſtermar⸗ 
ſchall und ſodann zwel Abtheilungen Meiſter (jede 
e werthvolle hoͤchſt geſchmackvoll ge⸗ 
arbeitete Stücke, von je zwel Marfchällen begleitet, 
vorangetragen wurden. Den Geſellenzuͤgen, 7 an der 
Zahl, ging das Emblem der Geſellen, ein Stab mit 
einer meſſingenen Kugel, auf welcher ein Adler eine 
meſſingene achteckige Laterne im Schnabel haͤlt, dar⸗ 
unter ein bannerartiges Schild mit darauf gemaltem 
Handwerkszeug, vorauf: ihm folgten unmittelbar zwei 
an; zwiſchen den Zügen wurden gleichfalls 
Stucke getragen und wie oben begleitet; auch die 
"Stärke jedes Zuges der Geſellen, "fo wie des, den 
Beſchluß bildenden Lehrlinge⸗Zuges, war dem der 
Meiſter gleich, Der ganze Zug Na de in ſeiner 
wohlgeordneten Folge und der Reichhaltigkeit der 
ſaͤmmtlich aus den Händen des Gewerks hervorge⸗ 
gangenen Schauſtuͤcke, Nüftungen und ſehr mannig⸗ 
faltigen Datſtelungen auf den Marſchallsſtaͤben, eis 
nen ſchoͤnen Anblick. t : 


Das Pfefferkͤchler⸗ Gewerk, Zweien Mar⸗ 


ſchaͤllen und einem Muſikcorps aus 12 Hautboiſten 
0 führte der Altmeiſter des Gewerks, begleitet 
von ſeinem Adjutanten, den Zug der Melſtet an, 

welche ſich, unter Anführung des Mebenälteften, uns 


werks⸗Emblene, ein Deutſchet e J. 1780 


bildeten den Schluß. Saͤmmtliche Meifter trugen el 
ſchwarz und weißes Band über der Bruſt, ein dere 
gleichen Armband und auf den Schultern ſtarke Sil⸗ 
berkraupen, dex Altmeiſter und die drei Herren bei 


mittelbar der von den Jungmeiſtern begleiteten ſchoͤ⸗ 
nen und neuen Fahne anſchloſſen. Den zweiten Zug, 
von einem Altgeſellen geführt, eroͤffnete das Emblem 
des Gewerks, ein goldener Bſenenkorb mit blauſeide⸗ 
nen Baͤndern, ihm folgten die ſaͤmmtlichen Geſellen, 
auf polirten Staͤben goldene Bienenkoͤrbe tragend 
und ſodann ein Zug von Lehrlingen, der von zwei 
Marſchaͤllen geſchloſſen wurde. Die Führer, Mar⸗ 
ſchaͤle und Infignienträger hatten außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Auszeichnungen blauſeidene Ordens baͤnder. 
Die Stuhlmach er führte als Marſchall ein Alk⸗ 
meiſter und ein Meſſter trug die Gewerksfahne der 
Meifter mit dem ſchwarzen Adler. Als Emblem 
trug ein Geſelle einen von dem Altmeiſter geatbeite⸗ 
ten koſtbaren kleinen Divan, elne Mivlaturnachbildung 
feines Meiſtetſtuͤcks, welches der hochſelige König an 
ſich kaufte. Das Lehnſtuͤhlchen wurde, auf einer 
ſchoͤnen Mahagoni⸗Saͤlule, auf einem hellblauen, mit 
Silber geſchmückten Kiffen getragen, war ſehr zier⸗ 
lich geflochten, mit rothem Sammet kapezitt und mit 
Bronce und Göldverzierungen verſehen, In dem 
Zuge der Geſellen wurden noch mehrere verkleinerte 
Werkzeuge getragen. TR 
Das Sattlet⸗Gewerk. Drei, Marfchälle eroͤff⸗ 
neten den Zug, dem Muſik⸗Corps folgten die Ge⸗ 


Stuhlarbeſten, ein Sopba, ein Divan und verzierte 


eit gea 


nd ein kleiner Engliſcher, zu dieſer Feſtlichk 
i u Mascha die Fe 190 uabratfü ; geoß, 
eißer Seide, auf der einen Seite der Nitter 


Georg mit dem Lindwurm, auf der andern eln alts 


deutſcher Sattel, unten die Jahreszahl 1735 des altem 


Privpilegiums, oben die Jahreszahl 1840; ein Mars 


ſchall, der Altmeiſter, den erften Zug der zuͤnftigen 
Gewerksmeiſter (18 Mann) führend; ein Marſchal, 
dann der zweite Zug der Gewerksmeiſter. Fünf 
Zuͤge der Geſellenſchaft und ein Zug der Lehrlig 


der Fahne goldene Schulterraupen und Stutzhuͤte 
mit goldener Agraffm. ki 

Die Tuch macher wurden von ihren Altmeiſtern 
angeführt. Die im J. 1802 erworbene blaue Fahne, 


von einem Meiſter getragen, enthielt neben bezuͤglichen 


Infchriften das Wappen des Gewerk, beſtehend aus 


mehreren Tuchmachergeraͤthſchaften, den Schuͤtzen, 


Wolbogen, Karden ke. Im Ganzen 30 Meſſter und 

90 Geſellen mit 2 Fahnen und 1 Spielfahne. 
Das Schornſtelnfeger⸗Gewerk fuͤhrte ein 

Großmarſchall. Die Fahne wat ſchwarz mit dem 


Schornſteinfeger Wappen, einem Schilde, in welchem 


ein Arm aus einer Wolke kommend das Schornſteſn⸗ 


feger⸗Eiſen hält’ Ein Eſchen⸗ und ee 
entſprechende Inſchrlſten zierten dieſelbe, wodeſ die 


Jahreszahl 1703 an die Ektheilung des erſten Privi⸗ 
legiums erinnerte, Die Geſellen krugen ein Emblem 


—— 


3 


8 


— 


aus Steinpappe mit vielen Bändern und Denkmuͤn⸗ 
zen geziert. Das Coſtuͤm war ſchwar (Leibroͤcke und 
Pantalond). Der Zug zaͤhlte im Ganzen 14 Meiſter, 
22 Geſellen und 8 Lehrlinge. A a 
Das Seiden⸗Knopfmacher⸗ Gewerk. Den 
Zug eröffnete, ein Meiſter, das Scepter vortragend, 
ihm folgte der Altmeiſter, von 2 Meiſtern begleitet, 
hinter dieſen die übrigen Meiſter, deren einer mit 
dem Marſchallſtabe vorausging. Den Geſellenzug er⸗ 
öffnete die von zwei Marſchaͤllen begleitete Fahne, 
worauf der Altgeſell die in drei Sectionen getheilte 
Geſellſchaft führte, Auch die Fahne dieſes Gewerke 
war neu, von goldgelber Seide, in ber Mitte ein aus 
Silber und ſchwarzer Seide geſchlußter Adler, umges 
ben von einem ſo gearbeiteten Kranz, auf welchem 
‚fi. 8 Eicheln und 8 in Silber geſtickte und mit Stei⸗ 
nen beſetzte Knoͤpfe befinden, die ſich in den Ecken 
wiederholen. Juſchtift und Jahreszahl (1840) fehlen 
sicht. Die Spitze dez Stocks, fo wie vas Seepter 
und die Marſchallſtäbe waren role der Adler gearbel⸗ 
tet, und die Aaszeſchnung der Führer u. ſ. w. aͤhnlich 
denen bei anderen Gewerken; der Altmeiſter trug ein 
goldgelbes, mit Silber und ſchwarzſelrener Knopf⸗ 
macherarbeit beſetztes Ordensband. 2 


Das Schuh macher⸗Gewer k bildete einen im⸗ 


poſanten Zug von mehr als 500 Mann. Den Zug 
der Meiſter eroͤffnete ein Muſikcorps von 20 Mann, 
worouf unter Voranttitt zweier Marſchaͤlle die Fahne 
(von weißer Seide mit den Wappen des Gewerks, 
einem Stiefel, von Lorbeer⸗ und Palmzweigen uns 
geben, in einer Schleife das Datum der Stiftung. 
des Gewerks: 2. Juni 1284 u. f. w.) folgte, begleis 
tet von 2 Aſſiſtenten und 3 Mann Bedeckung. Die 
Privilegien, in grunen Sammet gebunden, wurden 
auf rothem Kiſſen getragen. Ihnen folgten die vier 
Altmeiſter mit ſchwarz und weißen Scharpen, wor⸗ 
auf die ſaͤmmtlichen Meiſter, von 20 Marichällen 
(mit blau und weißen Schaͤrpen) geführt, den Schluß 
det erſten Zuges bildeten. Der Geſellenſchaft gingen 
zwei teich gekleidete Fahnenſpieler und ein Muſik⸗ 
korps von 15 Mann voraus. NS 
marſchaͤlle, hinter welchen die Geſellenſchaftsfahne (neu 
und ſchoͤn, von blauer Seide, in weißem Felde zwei 
Bären, ein Schild mit dem Stiefel u. ſ. w. hal⸗ 
tend, getragen wurde, worauf unter Fuͤhrung des 
Vorſtandes der Geſellenſchaft und der Altgeſellen die 
geſammte Geſellenſchaft (etwa 250 Mann) in ihren 
verſchledenen Zuͤgen von 14 Marſchaͤllen geleitet, 
nachfolgte. 5 3 
Das Riemer⸗Gewerk erſchſen in folgender Drbs 
nung. An der Spitze ging ein Muſikcorps von 9 
Mann. Dann folgte ein Führer mit den drei Alt⸗ 
meiſtern. Die mit dem Wappen des Gewerks ‘ges 
ſchmäckte Fahne trug ein Meiſter, begleitet von zwei 
een Hierauf gingen zunaͤchſt etwa 36 Mei⸗ 
ker, geführt von 4 Marſchaͤllen und dann 50 Geſel⸗ 
len und 6 Lehrlinge. Das Emblem beſtand in einem 
dohen Stabe mit einem goldenen Adler, in deſſen 


gruͤnem Sammet war, 


odann zwei Haupt⸗ 


Schnabel ſich ein mit Silber geſtickter rother Das 


roquin⸗Zaum befand, 5 90 

Das Poſamentier⸗Gewerk. Einem Muſik⸗ 
Corps dem vorausſchreitenden. Forderungs⸗Meiſter 
und 2 Matſchaͤllen folgte das Gewerkshanner, eine 
dußerſt koſtbare, aus den Händen des Gewerks here 


vorgegangene, neue Arbeit, die mit ihren mannigfal⸗ 


tigen Treſſen, goldenen, weiß und rothen (auf denen 
unten das Stadtwappen, der Baͤr, angebracht 
war) blau eingefaßten ſilbernen, mit dem einge⸗ 
wirkten ſchwarzen Adler mit goldener Krone und 
Scepter, ferner dem goldenen Zweifelſchluß mit 


-Duaften, der goldgeſtickten Inſchrift u. ſ. w. einen 


praͤchtigen Anblick gewaͤhrte. Der Grund war rother 
Sammetz uͤber dem Banner erhob ſich ein Adler, 
der daſſelbe an dicken goldenen Schnuͤren trug, welche 
letztere ſodaun ſich weiter fortſetzten und von den 
Fahnenbegleitern gehalten wurden. Hinter 2 Mars 
ſchallen schritten ſodann die 3 Altmeiſter, durch ſil⸗ 
berne Treſſenbaͤnder mit rothen Streifen ausgezeich⸗ 
net, einher, worauf die ſaͤmmtliche Meiſterſchaft in 
mehreren Zügen folgte, Auch der Geſellenſchaft ging 
ein ſchoͤn gearbeitetes Banner, deſſen Grund von 
voraus; die, Fuͤhrer hatten 
gleichfalls Auszeichnungen; die Geſammtzahl der Ge⸗ 
ſellen betrug: etwa 603 ſie bildeten mehrere Zoͤge. 
Das Zeugſchmiede⸗Gewerk. Der Zug dieſes 
Gewerkes war folgendermaßen angeordnet: Ein Muſik⸗ 
corps; zwei Großmarſchaͤlle, die Privilegien, von eis 
nein Meiſter getragen, die beiden Altmelſter, die 
Fahne (neu, in dem Wappen das Handwerkszeug), 
von 2 Marſchaͤllen begleitet; ein Großmarſchall und 
hierauf die übrige Meiſterſchaft, ſaͤmmtlich mit Baͤn⸗ 
dern und Armbinden, hinter welchen ein Marſchall 
den. Zug ſchloß. „„ 
Das Brunnenmacher⸗Gewerk bildete, unter 
Anfuhrung des Altmeiſters, einen Zug von 7 Mei⸗ 
fern, 22 Geſellen und 10 Burſchen. Sechs Mate 
ſchaͤlle begleiteten den Zug, darunter ein Großmar⸗ 
ſchall bei den Geſellen; auch die Fahne, welche zur 
Feier der Grundſteinlegung des Denkmals Friedrichs 
des Großen neu angefertigt worden war, wurde von 
zwel Marſchaͤllen begleitet. Ein Muſikcorps von 
10 Mann ging dem ganzen Zuge voran. a 
Das Schneider⸗Gewerk. Der ſchon durch 
ſeine zahlreichen Theilnehmer imponirende Zug ge⸗ 
ſtaltete ſich folgendermaßen: a) Zug der Meiſter. 
Ein Muſikcorps von 20 Mann; 2 Großmarſche lle; 
vier Altmeiſter; das Gewerbsprivilegium vom Jahre 
1643, in rothſammtenem Einband, auf weißem At⸗ 
laskiſſen; die Meiſterfahne (weiß und ſchwarz, mit 


blau und weißer Einfaſſung, in der Mitte eine gol⸗ 


dene Scheere mit dergleichen Krone, umgeben von 
einem Eichenkranz, auf deſſen Bande unten ſich die 
Jahreszahl 1840 befindet u. ſ. w.); der zugfuͤhrende 
Marſchall, Schaumeiſter bed Gewerke; der Jubilar 
Herr Kesler (er feierte 1837 fein 50 jaͤhriges Meiſter⸗ 
jubilaͤum) begleitet von 2 aͤlteſten Meiſtern; endlich 


* 


die Meiſterzuͤge, je 18 Mann, von 7 Marſchaͤllen 
geführt, b) Zug der Geſellen. Muſikcorps (18 Mann), 
zwel Großmarſchaͤlle, die drei Altgeſellen; die Fahne 


(blau, das Stadtwappen in Gold, umgeben von ei⸗ 
acht Lorbeerktanz und vier Preußiſchen Adlern); daun 


450 Geſellen, von 36 Matſchaͤllen geleitit. Ein Zug 
von Lehelingen folgte, hinter welchen ein Großmar⸗ 
ſchall den Schluß machte. Saämmtliche Meiſter 
trligen ein ſchwarz und weißes Bandelier mit hell⸗ 
blauen Streifen und eine ſchwarz und weiß! Arm⸗ 
binde, die Geſellen eine farbige Hutſchleife u. ſ. w.; 
die Auszeſchnungen der Altmeiſter . ſ. w. waren 
wie anderswo RE BER DR MEN 
Das Huf⸗ und Waffenfchmiede- Gemerkt 
Die Melſterſchaft dieſes Gewerks, welches an dem 
Feſtzuge Theil nahm, beſtand aus 70 Mitgliedern 
Und bildete drei Zuͤge. Ein Muſikcorps von 20 Mann 
ſchritt ihnen voraus, dleſem folgten unmittelbar die 
Hauptführer, der erſte Altmeiſter, dem der zweite 
Altmeiſter zur Seite ging, ſodann die Fahne, und 
näch ihnen die drei Züge. Der erſte Zug ſchwarz 


gekleidet, mit dreſeckigem Hut mit Pluͤmage und ſil⸗ 


bernen Schleifen, trug alterthümliche Waffen, beſte⸗ 


hend iu Hellebarden, Streitaͤrten, Partiſanen und 


Morgenſternen; der zweite und dritte Zug, Saͤmmt⸗ 
liche Herren Meiſter trugen ſchwarze und weiße Ban⸗ 
deliere, die Anführer außerdem Degen, und gleich 
beni erſten Zuge, dreieckige Huͤte. Auch der Geſel⸗ 


leuſchaft, weſche 350 Mann ſtark war, und 16 Züge 


bildete, ging ein Muſlkcorps von 15 Mann voraus, 
welchem eine Splelfahne folgte. Anführer waren die 
ltgeſellen. Zwiſchen den Juͤgen, die, gleich denen 
der Herren Meiſter, durch ihre kraͤftlgen, ſtattlichen 
Diännergeftalten einen impoſanten Anblick gewaͤhrten, 
wurden die Embleme des Schmiedegewerks getragen. 
Das Gewerk der Dachdecker wurde von dem 


Auelteſten, als Großimarſchall, geführt. In der wel⸗ 


Fin Fahne befand ſich das Wappen der Dachdecker 


mit dem Schieferhamnier, 2 Forſthaken, 2 Kellen 


und den wilden Männern als Schildhalter. Die 
Inſchriften bezeichneten die Wibmung durch das 
Schiefer⸗ und Dachdecker⸗Gewerk. 
als Emblem war ein mehrere Fuß hoher mit Schie⸗ 
fer von den Melſtern kuͤnctlich gedeckter Thurm. Der 
ganze Zug, welchen 11 Muſtker begleiteten, beſtand 
aus 10 Meiſtern, 54 Geſellen und 8 Lehrlingen. 
Das Raſchmacher⸗Gewerk wurde, nach einem 
Muſikcorps von 16 Perſonen, durch vler Großmar⸗ 
ſchaͤlle angeführt, wokguf die Aſtmeiſter folgten. Die 
Fahne der Meiſter war weiß, dle der Geſellen koth. 
Beide enthielten das Wappen des Gewerkes, welches 
in verſchiedene Felder eingetheilt, ein Lamm mit der 
Fahne, die Schützen, die Preffe, die beiden Kaͤmme, 
eine Wollwaͤſche und den Keſſel zeigte, Außerdem 
wütden mehtere ſilberne Schilder mit goldenen Wap⸗ 
pen, eines davon auf einem ſchwarzen mit Silber 


ei getragen. Die Geſellen, de⸗ 
4 


en Zug“ die beiden Altgeſellen eröffneten, ttugen 


Ausgezeichnet 


N do.. 
. Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 
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ſaͤmmitlich Schauſtͤͤcke. Der ganze Zug beſtand aus 
50 Meiſtern, 60 Geſellen, 14 Lehrburſchen. Bekannt⸗ 
f lich iſt das Naſchmachergewerk dasjenige, welches det 
Reſidenzſtadt jährlich zu einem beliebten Volksfeſt 
Veranlaſſung giebt; feine bekannte Fahne wurde von 
dem Publikum freudig bewikommt. (Fottf. folgt.) 
Brometer- und Thermomererſſand 
bt C. F. Schul & e 1 
Morgens Abende 
2 | 0 Uhr. | 10 Ahe. 
87 en ‘4 RL DIS EEE 177] 287% 0,9% 
Barometer nach 4 Re AS: ' 
02123 9.6%7%/ gg, gurula7un ana 
Be Maß. g , 2 10 8 10 2/108 


Mittags 
2 Uhr. 


8 50 N f 
V»ß !] 
nach Réaumur. 3. ＋ 5,9% J 8,8 4 656 


Bekannt ma e h an g. 
Das Pommersche Detachement Preuss, Freiwil- 
ligen aus den Jahren 1813, 14 und 15 versammelt 
sich in diesem Jahre am isten Oktober, Mittags 
12 Uhr, im Locale des Bayerschen Hofes hieselbat. 
222 Der Stab des Detachements. 
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WER 5 PR REN en 
Die am iſten Oktober Statt gehabte Verlobung mi 
ner älteſten 


Preuss. Cour. 


= € 5 1 11 7 
Fonds- und Geld- Cours. 
a Berlin, am 3. Oktober 1840. 


Staats Schuldscheinne N 
Preuss. Engl. Obligat, v. 1830 
Prämien- Scheine d. Seehandl. — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup, 34 
Neumärk. Schuldyer schr. 35 100 
Berliner Stadt⸗ Obligationen 
Elbinger og 
Danziger lo 
Westpreuss, Pfandbr... 
Gr. - Herz, Posensche Pfandbr; 5 
Ostpreussische „ do 
* 


l 


Pommersche do. 
Kur- u. Neumärkisehe do, ., 
Schlesische dos. 


und Neumark 8 


„ 5 
Berlin-Potsdam, Eisen d. 
do, do. Priox.-Act. 
Magdeb.-Leipz, Eis end. 
do, do: 


Friedrichsdoerrr las 40.) 
And; Goldmünzen à 5 Thlr.. 
Bisconto ... „u 


„A, * — 11 
e eint 8 


6, 


Milltaitiſchef Seite. 


Beilage zu No. 119 


ER: 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
BAR: Bekannt m aſch un g. 
Der zweite diesſaͤhrige Termin zur Prüfung derjenigen 
jungen Leute, welche die Vergünſligung des einjährigen 
freiwilligen Militair⸗Dienſtes in Anſpruch nehmen kön⸗ 
nen, it auf Sonnabend den 14ten November d. F., 
Nachmittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts Lokale der Königl. 


Regierung hierſelbſt angeſetzt worden. Es wird dies hier⸗ 
durch mit dem Himufüͤgen zur offentlichen Kenntniß ges 


bracht, daß die, auf vorherige rechtleſlige schriftliche Mel⸗ 
dung, zur wiſſenſchaftlichen Prüfung zugelaſſenen, Indi⸗ 
viduen drei Tage vor dem angeſetzten Termine, alſo am 
Mittwoch den liten November c., in den Vormittags⸗ 
ſtunden, dem unterzeichneten Militalr⸗Departements⸗ Rath 
Behufs Empfangnahme der Aufgaben zu den ſchriftlichen 
Arbeiten, mit gehöriger Legitimation verſehen, ſich vor⸗ 
zustellen haben. Stettin, den 21ſten Auguſt 1840. 

Königliche Depaxtements⸗Kommiſſſon zur Prüfung der 
„Freiwilligen zum einjährigen Militair⸗Dienſt. 


v. Bageusk Üſe dom, 
= Major. EN Negierunge- u. Militaite 
Be Departements⸗Rath. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrie 5 

Der jüͤdiſche Knopfmachergeſelle Ephraim Friedemann, 
deſſen Signalement weiter unten erfolgt, welcher ſchon. 
mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft und erſt kürzlich aus 
der Straf⸗Anſtalt zu Brandenburg entlaſſen iſt, hat ſich 
wiederum eines Einbruchs zu Schulden kommen laſſen, 


und ſich ſodann heimlich von hier entfernt. 


Alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden daher hier⸗ 


mit erſucht, auf den Friedemann zu vigiliren, ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften und von ſeſner Ergreifung 
hieher Nachricht gelangen zu er f 64 
Stettin, den 28ſten September 18400 
f Königl. Polizei⸗ Direktion. * 


Signalement: Name, Friedemann; Stand, Knopf⸗ 


machergeſell; Geburts⸗ u. Wohnort, Stettin; Religion, 
jüdifchz Alter, 213 Jahr; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, 
braun; Stirn, niedrig; Augenbraunen, braun; Augen, 
grau; Naſe, groß; Mund, aufgeworfenz Zaͤhne, voll; 
Kinn und Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Sta⸗ 
tur, mittel. ö 5 : 7885 


7 


ER 8 Gerichtliche Vorladungen. 


Ueber den Nachlaß des am ten Januar 1834 verſtor⸗ 
benen Gutsbeſizers Johann Jacob Boy auf Pribbernow 
iſt, wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung der 
Glaͤubiger, heute der erbfchaftliche Liguidationsprozeß ex⸗ 
öffnet. und ein General⸗Liguldations⸗Termin auf den sten 


November dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, im 


hieſigen Ober⸗Landesgerichte vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Deycks angeſetzt worden. 


Die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners werd 


Von Seiten des Civils. 


haber, und deren Erben, Anſprüche zu haben 


“ 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 5. Oktober 1840. e e 


den daher vorgeladen, in dieſem Termine perfönlich. oder 5 


durch Bevollmächtigte, wezu ihnen von den hleſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien die Juſtizj⸗Raͤthe Boehmer und Reſche ll. 


und die Juſtizj⸗Commiſſarien Harfmann und Lenke vor⸗ 


geſchlagen werden, zu erfcheinen, ihre Forderungen nebſt 


Beweismitteln anzugeben und die dakitber ſprechenden 


Dokumente vorzulegen. Die Ausbleibenden haben zu ers 
warten, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte durch 
Erkenmniß werden für berluſtig erklärt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger bon der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Stettin, den 29ſten Juni 1840. l 


Königliches Ober⸗Landesgericht. 


ee P x Oo O U a ma. 

Es werden hierdurch alle diejenigen, welche an folgende 
Forderungen und die darüber ertheilten, angeblich verloren 
gegangenen Dokumente, als: er 

a) an die auf dem Haufe No. 206 der großen Laſtadie 
Rubrica III. Rot haftende Forderung von 300 Thlr. 
Langkabel? Vatererbe, welche laut Ausmachung de 
Alſten et Hyp. de 25ſten September 1765 fur die 
beiden Geſchwiſter Langkabel, nämlich Samuel Heine 

rich Carl und Marie Eliſabeth, eingetragen iftz 


b) an das Sparkaſſen⸗Buch der hieſigen Sparkaffe 


No. 18,407 über 39 Thlr. 29 ſgr. 1 pf. 
6): an die auf dem Büdner⸗Grundſtück Mo. in Lienken 
aus dem Kontrakt vom ⸗25ſten September 1819, 
Verlautbarungs⸗ Protokoll vom 26ften September 
1820, und Verhandlung vom loten Juli 1820, Ru- 
brica III. No. 5 für die minderfährige Chriſtine 
Dorothee Karih ex decreto vom 28 fen September 
1.9820 eingetragene Forderung van 100 Thlr.; 
d) an das auf dem Bauerhofe No. 2 in Scheune 
Aubrica II. No. 2 für die Witwe des Bauers 
Chriſtian Mäller, Chriſtine geborne Schultz auf den 
‘Grund der Verhandlungen vom 28ſten Dezember 
1782 und 28ſten Oktober 1824 ex decreto vom 
Asten Februar 1830 eingetragene Altentheil 
e) an die auf dem Haufe No. 581 in der großen Wolle 
weberſtraße Rubrica III. No. 10 auf den Grund 
des Kontrakts vom sten Juni 1828 für den Buch ſen⸗ 
ſchmidt Franz Carl Charlier ex decreto vom 20ſten 
Auguſt 1830 eingetragene Forderung von 300 Thlr., 
als Eigenthümer, 


effionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige In⸗ 


* h 5 


aufgefordert, ſich innerhalb dreier Monate und fpätellens 
in dem am 16ten November d. J., Bormitt, 9 
um 11 Uhr, vor dem Hetin Land⸗ und. acc 5 
Rath Wellmann im "Gerichte Lokale anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls fie mit allen ihren Ans 
ſpruͤchen an dieſe Forderungen und die darüber gusge⸗ 
fertigten Dokumente praͤkludirt, ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, hiernächſt die, -vorbewichneten 
Forderungen und Dokumente für ameriiſſet erklaren und 
die aus felbigen eingetkagenen Kapitaſſen, gelölcht, und 


2 y 


* 


vermeinen, 


7 


inſofern ſie noch validiren, neue Dokumente, ſowie aa b. 
ein neues Spgrkaſſen⸗Buch ausgeſtellt werden ſollen. 
Stettin, den öten Juni 180. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


2394 55 “ Aufgebot “ir 2 5 
Auf Antrag des Bauers Johann Christoph Willert 
zu Carlstuhe werden hiedurch alle diejenigen, welche an 
das auf deſſen Bauerhof in Sarleruhe No. 1 und 2 aus 
dem Erbrezeß vom ugten und 20ſten April 1819 für: die 
Willertſchen Kinder erſter Ehe eingetragene Kapital von 
411 Thr. 9 for, 9 pf. und das darüber ausgeſtellte, bei 
dem am gien Mai b. J. ſtattgefundenen Brande in 
Carleruhe angeblich verbrannte Inſtrument, als Eigen⸗ 
cthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaher 
Anſprüche zu haben glauben, hiedurch geladen, ſich im 
Termin denn a SS EEE 

2ten November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtslokale zu Zettemin zu melden und ihre An⸗ 
lprüche geltend zu machen, widrigenfalls das Dokument 
für morkiftcirt erklärt und die daraus eingetragene Poſt 
im Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. 


Zettemin, den Jaſten Juli 180. 
ich bon Maltzahnſches Patrimonialgericht. 
Pr O la m a. Ei 


Mit Bezugnahme auf das den Stralſundiſchen Zeis 
zungen in extenso eingerückte Proclama vom heutigen 
Tage werden alle diejenigen, welche aus Handlungen und 
kechtlichen Geſchaften der Kaufleute G. Kirchhoff und 

ponholtz reſp. hier und zu Stralfund, als bisheriger 
Theilnehmer der hieſigen Rübenzuckerfabrit, inſonderheit 
des Kaufmannes G. Kirchhoff, als bisherigen Dispo⸗ 

nenten derſelben, ſolche mögen unter ihrer gemeinſamen 
Firma oder unter der Firma der gedachten Fabrik, oder 
unter dem Namen des Einen oder des Andern von ih⸗ 
nen vollzogen fein, die Fabrik und deren Betrieb betref⸗ 
fen oder keine beſondere Beziehung darauf haben, an die 
hieſige Ruͤbenzuckerfabrik, namentlich auch an das zum 
Betriebe derſelben errichtete große Gebäude, das davor 
am Circusplatze hieſelbſt aufgeführte Wohnhaus nebſt 
‚Zubehör, die zur Fabrik gehörigen Utenfilien und Mate⸗ 
zialien jeder Art, die gewonnenen Vorraͤthe, ferner an 
die von der Socletaͤt contrahirte Ackerpachtung, das zum 
Betriebe der letzteren errichtete Stallgebaͤnde und ange⸗ 
ſchaffte Wirthſchafts⸗Inventarium, und an die Saaten 
und die e Anſprüche und Forderungen zu 
mgchen haben, hie ne Ooh Zeige in einem der 


Freiherr 


auf den 7ten Oktober d. J., 

ir auf den Atſten Oktober d. J. und 5 
auf den öten November d. J, 

ase Vormittags 9 Uhr, vor dem Fürftlichen Juſtz⸗ 

ite hieſelbſt angeſetzten Liguldations⸗Termine gehörig 

anzumelden und zu berifhiren, bei Strafe der im letzten 
Termine zu erkennenden Praͤkluſton und Abweiſung bon 
allen vorbemerkten Gegenftänden. 

Datum Putbus, den Asten September 1840. 
ä Füurſtlich Putbusſches Just, 

S.) Ag(kz. Delbrück. 


x, 


Sat ti POOL ma. n 
„Alle diefenigen, welche an den Nachlaß der Witwe 
Harloff, Anna Sophia, geb. Hauer, und des borperſtor⸗ 
benen Mannes derſelben aus irgend einem rechtlichen 


Grunde Forderungen und Anſprüche zu haben bermeinen 
möchten, insbeſondere aber auch alle diejenigen, welche 
mit den als Erben aufgetretenen vollbürtigen Geſchwi⸗ 
ſtern der Verſtorbenen und reſp. der fuͤr dieſelben ange⸗ 
ordneten Curatel und den an die Stelle einer nach dem 
Erbanfalle geſtorbenen vollbürtigen Schweſter getretenen Er⸗ 
ben zu der Erbſchaft gu, gleich nahe berechtiget zu fein glau 
ben möchten, werden hiermit geladen, dieſe ihre vermeint⸗ 
lichen erbrechtlichen Anſpruͤche, ſowie ihre etwanigen For⸗ 
derungen, in einem der- A nuf 
auf den 30ſten dieſes Mts., und [Aten und 
„28 ſten künft. Mts., Morgens 10 Uhr, J 
anſtehenden Termine anzumelden und zu bewahrheiten, 
bei Vermeidung der in term, den 11ten November 
d. J., Morgens 10 Uhr, auszuſprechenden Praͤkluſion⸗ 
Datum Greifswald, am titten September 1840. 
e Das Waiſengericht. Dr. Teßmann. 


Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen Lande und Stadtgerichte zu 
Stenin fol das dafelbft ain Kloſterhofe sub No, 1194 
belegene, den Erben des Schuhmachermeiſters Carl Frie⸗ 
drich Rettig gehörige Haus, welches nach der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Kaüfbedingungen in der General⸗Re 
Alſtratur einzuſehenden Taxe auf 8350 Thlr. abgeſchätzt 
ift, am [Aten November 1840, Vormittags um 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Zu die ſem Termine werden zugleich alle unbekannten 
Real⸗Prätendenten mit der Warnung der Präcluſion 
vorgeladen. SER 
age r rn 


en 
(Fur die gebildeten Stände)... 
J. A. L. Richter's Handbuch dern 


populären Aſtronomie 


für die gebildeten Stände; insbeſondere für denkende, 
wenn auch der Mathematik nur wenig oder gar nicht 
l kundige Leſer. N 
Zweite, wohlfeilere Ausgabe. — In 8 bis 12 Heften 
(8 Gr. 10 Sgr.). Mit 32 Tafeln Abbildungen. 
„ Erſtes Heft. Preis: 20 Sgr. 
Die Aſtronomie iſt die Krone der Naturtiffenfchaftens 
fie enthalt das geiſtige Element in einem ſolchen Grade, 
daß ſie darin faſt alle andere Wiſſenſchaften übertrifft 
und unmittelbar dahin wirkt, die hoͤchſten Ideen des 
Wahren, Schönen und Guten in der Seele herborzu⸗ 
rufen. Darum ſpricht ſie denn auch Jeden an, deſſen 
inneres, Selbſt noch nicht ganz verkrüppelt iſt; fa, das 
bloße Anſchaun des geſtirnten Himmels erweckt ſchon in 
der Seele, auch des Ununterrichtetſten, eine Menge von 
Vorſtellungen und Empfindungen, die ihn erheben und 
läutern und mit Ahnungen des Anfichtbaren erfüllen. 
Daher wird denn Kenntniß der Sternwiſſenſchaft auch 
im großen Publikum als ein allgemeines Bedürfniß ge⸗ 
fühlt. Dieſes Werk iſt nicht nur für die Lehrer an Ge⸗ 
lehrten⸗ und Realſchulen, ſondern fur alle gebildeten 
Stände überhaupt beſtimmt; denn der Verfaſſer hat ſich 
die Aufgabe geſtellt, auch den Lajen in der Mathematik 


* 


a eignen Unterſuchungen und 


da ſie durch Reichhaltigkeit und⸗ ae 


dahin zu bringen, daß er die Hauptlehren der Aſtronomie 
c Ant hiſtoriſch erfaffer ſondern ſie auch nach ihren 
Gründen verstehe, und ihn in den Stand zu ſetzen, daß 
er mit Ueberzeugung einſehe, wie es dem Denker mög⸗ 
lich fei, in die Tiefen des Himmels eimudringen. Wir 


duͤrfen dieſes Werk, das den Namen eines als Gelehr⸗ 


ten und Schriftſteller allgemein geachteten Mannes an 
der Stirn trägt, nicht noch beſonders lobend empfehlen 
wollen, ſondern bemerken nur noch, daß dieſe zweite, 
wohlfeilere Ausgabe innerhalb 3 bis 4 Monaten voll⸗ 
ſtaͤndig erſchienen fein wird, ’ 5 
Zu beziehen durch die i 5 
Nicolaische Buch- & Fapierhdlg. 


C. F. Gutberlet in Stettin, 


So eben iſt erſchienen und in der unterzeichneten Buch⸗ 


handlung zu haben: f 5 f 
Das Theebuͤchlein, 
oder über den chineſiſchen Thee, vorzüglich den braunen. 
i Beobachtungen von 
r. C. C. T. Bur dach, ausuͤbendem Arzte, Opera⸗ 
teur u. . w. IE Bogen in gr. 12. geh. Preis 5 ſgr. 
Eine Befchreibung aller bei uns gebraͤuchlichen chine⸗ 
ſiſchen Theeſorten, nebſt Angabe ihrer Echtheit und etwais 
gen Berräfthung, wie ihre Wirkungen in mediziniſcher 
und diäterifcher Hinſicht enthält dies Büchlein. Es iſt 
jeder Familie beſtens zu empfehlen 
Becker & Altendorff, 


große Domſtraße No. 666. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber⸗ 
lin (Brüderſtraße No. 11) iſt jetzt vollſtaͤndig erſchienen 
und daſelbſt ſo wie durch die unterzeichnete Buchhand⸗ 
lung zu haben? 


Guide de la Conversation frangaise; 


: : „oder f € 
Anleitung zur franzoͤſiſchen Converſation, 


beſtehend in einer reichhaltigen Sammlung von Nedengs 


arten in franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache, alphabetiſch 
geordnet nach den Zeitwörtern und Präpoſitioney. 
Zum Gebrauch für Studirende und Freunde der framzd⸗ 
ſiſchen Sprache und insbeſondere für ⸗-Schulen, 
von Julius Ponge aus Pgris u 
Lehrer der framöfifchen Sprache in Berlin. 


ei Theile. I. Theil: Franidſiſch⸗Deutſch. 
b a in Svo, Maſchinen⸗Velinpapier. Gehef⸗ 
. Br „ 
Deſſelben I. und letzter Theil; Deut ſch⸗Franzöfiſch⸗ 
er 2 800 in 8 vo, Maſchinen⸗Velinpapier. Gehef⸗ 

et 1 Thlr. n 5 

»Mithin Complet 2 Thlr.) : 

Die ae und deutſchen Gefpräde, 
die unlängſt der Herr Verfaſſer des hier angezeigten 
Buches herausgegeben, fanden gleich nach ihrem Erſchei⸗ 
nen fo großen und immer zunehmenden Beifall, daß es 

ewig: ein ſehr dankenswerthes linternehmen deſſelben 
Perfoſsers war, jenen Geſprächen dieſe Anleitung zur, 
Eonverfation folgen zu laſſen, und 


anzoͤſiſchen 
fzanzoͤſiſche Afige Anordnung 


des Stoffes eben ſo ſehr als durch ſchöͤnen und korrecten 


Druck, fo wie überhaupt durch ein elegantes Aeußere, 
ſich bor ähnlichen Büchern gam beſonders auszeichnet, {0 
iſt mit Recht zu erwarten, daß ihr eine nicht minder güne 
ſtige Aufnahme zu Theil werden, und dies 
in Schulen als ein kreffliches Hilfsmittel zu grünlicher 
Erlernung der franzöſiſchen Sprache gerechte Anerken⸗ 


nung finden wird. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


tettin. 


i Moͤnchenſtraße a 464, am Roßmarkt Ä 
82 ; n : 33 


In der Unterzeichneten iſt au haben: 8 
Stehe fruͤh auf! 
Ueber den Nutzen des Fruͤhaufſtehens für die Ge⸗ 
ſundheit und die Geſchaͤfte. Nebſt Mitteln, ſich das 


frühe Aufſtehen amugewoͤhnen. Von Carl Ritter. 
8. geh. Preis 10 ſgr. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


; (Leon Saunier). ; 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
5 in Stettin. . 


8 = Sr. Königl. Maſeſtaͤt ee 
Friedrich Wilhelm IV, 
lithographirt von Fr. Hanfſtengel in Dresden, erſcheint 
bei dem Unterzeichneten in Berlin, und nimmt 
lungen darauf an F. W. Sabath in Stettin, Führ⸗ 


ſtraße No. 643. In ſpaͤteſtens 10 Tagen ſollen die ber 


ſtellten Exemplare den reſp. Eubferibenten eingehaͤndigt 

werden. Das Bildniß Ihrer Majeſtaͤt der Königin wird 

binnen hier und 8 Wochen als Seitenſtück erſcheinen. 
hi Julius Kuhr in Berlin. 


G. TN. Niemeper“ Durch gründücges Stu⸗ 


früher Associé ven 


dium iſt es mir moͤglich 


Sorten, deren 1 
unvergleichlich gut find, 
‚anzufertigen, wovon die 
Pkeis⸗Verzeichniſſe gra⸗ 
tis, die Sorten ſelbſt 


II Depot in dern 
Nicolai schen Buch- u. Papierhdlg, 
(G. F. Gutberlet) in Stettin,. 
von 1 a 20 ſor. zu beziehen ſin . 


= Fe) 


4 of t i o we n. = Bir 255 8 


VVVVVCC ee 
Dienſtag den 13 ten Oktober, Nachmitpags 2 Uhr, auf 
dem neuen Packhof über einige 100 Faß neue und alte 
Smyrnget Roſinen durch den Makler Heren Wellmann! 


Buch auch 


Beftels: 


aber in meinem Haupt⸗ 


\ 


Das beſte und vorzüglich ähnliche Bild 


geworden, fuͤr jede Hand 
und Schriftart bis zu 20 


Das in der Armenheider Forſt im vorigen Winter ge⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchaft a uus freier Hand und un⸗ 
ſchlagene Brennholz: 8 ter ſehr annehmlichen Bedingungen, nebſt dem dazu ges 
> buchen Klobenhol, 25 Klafter, börlgen, gam beſonders günſtig belegenen und mit den 

2939 „ eleganteſten und bequemſten Geſchaͤfts⸗ Lokalitäten vers 


büchen Knüppelholz, 
kiefern Klobenhol!, 47 4 febenen Wohnhauſe, ſofort verkauft werden, Zur 
kiefern Knüppelholz, 423 =. Ulebernahme der Grundſtuͤcke und des Waaren⸗Lagers 
kiefern Stubbenholz, 22 * ind cicca g⸗ bis 10,000 Thaler erforderlich. Zahlungs⸗ 


blüchen Stubbenhon, 293 2 „klähigen Käufern, jedoch aber nur ſolchen, ertbeilt, ohne 
ingleichen ein Quantum von 688,000 Torf, in Kabeln Einmiſchung eines Commiſſionairs, nähere Auskunft der 
von reſp. 2 bis 5 Klaftern und 6 bis 20 Mille, ſoll an Kaufmann Friedrich Wegner in Stettin. 
ei EN e in 1 Elm eaminge an — 8 g 
23ſten Oktober e. ormittags 10 Uhr, ve auft werden. N : BAR es 
Kaufliebhabet können: hor dem Termin ſich bei dm Verkäufe beweglicher Sachen. 


Förfter Schmidt in Armenheide melden, um das Holz Indem ich einem geehrten Publiko den Empfang mels 
und den Torf zu befehen. > . 7417 Kr 


Stettin, den 25ſten September 1840. Be ner neuen 2 5 9 Meßpagren ur er⸗ 
. = Die Johaͤnnis⸗Kloſler⸗Deputation. 5 u öl el => N 


„ rien gebenſt anzeige, empfehle ich als befonders beach⸗ 
Don nerſtag den Sten Oktober c., Vormittags 9 Uhr, * RER 8 we Ä 
ſollen im Schützenhauſe: Uhren, goldene Ringe, herr⸗ 18 h 8 

ſchaftliche Betten, Kleſdungsſtücke, Leibwäſche; ferner tenswert 75 


S l e, 500 Stück franzöß und 
S een alke Mat; um.11 Ude: 120 engl. Mouſſeline de laine⸗ 

1 e belasten Shalk u. daß gu beg in den! en u 
ante een eee oben in den neueſten u. 
b e e e d. geſchmackvollſten Deſ⸗ 
ee dee eins; die allerneueſten 
Ahe den de Siber 1840. lee. Pariſer u. Lioner Man⸗ 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. telſtoffe, glatte und bedruckte Thi⸗ 


Das an der Oder, eine halbe Meile von Stettin IE 8 z 
665 a Sn nüa &e — DELd, Saronias, Mazep- 
nn 8 ſo wie eine Auswahl bon 500 


par A sa .- 5 i 
Stück dunkelf rbigen a = 


n) an uus, und Hofſtelle 7 Morg. 153 IR. 
b) an Gaͤrten „„ e De 


9 5 an e RER SER 5 125 a 

Fa) un Acker? a 8 8 x > 

0 heat Wieſen 3 14% Callicoes i i 

1) ͤ an Feldwieſeen 8 a \ ö £ + 2 = g 
83 an ütung „ 3% 93 Sammtliche Artikel verkaufe ich zu den moͤglichſt 
b) an unnutzbaren Stücken 416 — “ w se 


„„ zuſammen 1895 Morg. 176 [R. billigſt en Preiſen, und bin 
Der letzte Kaufpreis im Jahre 1817 iſt 93,000 Tölr. der feſten Heherzeugung, daß keiner meiner geehrten 
OEDEI EEE a „ Käufer mein Gewölbe unbefriedigt verlaſſen wird. 
Zu 0 der e ee ee 5 5 Be Ph 1 „ „ 
en November d. J., Vormittags 10 Uhr, — 5 - ' 1 
vor dem Juſtiß⸗Commiſſarſus Trieſt zu Steltin ange⸗ e A. 2 EIPPDl. 
fetzt, zu welchem Kaufluſſige mit dem Bemerken einge⸗ a ; — — a g 
laden werden, daß bei letzteren, die näheren Bedingungen Von Römischen und SL 
. ud. an e, deufſchen Violin⸗ und Guitarx⸗Soiten wurde mir eine 
3 Ih, einer bedeutenden Provimial » Smdt fol wegen große Niederlage übergeben. Die Wagre it ganz friſch 
a lche zund vorgerückten Lebensſahten des Beſſgers und haltbar, und kann ich fie daher mit Recht empfehlen. 
€ ei 40 Jahren bereits beſtandenes Porzellain⸗, Be) Bd. Kolbe, Fiſchmarkr No. 959. 


— 


4 


7 


Sea 


N 5 
5 Me Herrn K. Willer in Zurzach 
eine ne 


See erg 


Den Empfang einer neuen Sen- 


i 8 dung von ächt englischen Was 


ser dichten Röcken aus der 
Fabrik von i & 
©. Macintosh & Comp: 8 
@in London und Manchester, ® 
zeige hiermit ergebenst an und @ 
< emule solche zu den ö 
billigsten Preisen. 
J. B. BERTINET TI, 


Grapengiesserstrasse No. 166. 
| GEBIETES 
Mein Lager D 


Tuchen, Bnelskius, Siberteun gez, 
Duͤffels, Calmucks ꝛc. habe ich mit den neue⸗ 


® 


ſten und modernſten Gegenſtaͤnden fuͤr den 


Herbſt und Winter aufs veichhaltigfte aſſor⸗ 
tirt. Ich empfehle daſſelbe meinen geehrten 
Abnehmern bei vorkommendem Bedarf auf's 
ergebenſte. A. W. EN: 
— DapierzBetfauf. = 


mein Papler⸗Lager bis guf wenige einzelne, 


de große Sorten, geräumt habe, ſo biete 


2 Ki vi 1 aͤußerſt billigen Preis an 


E. Hor nein see gr, 2 Wacadeplah No. 526. 


2 Scbue friſche Stoppel⸗Butter billigſt 


85 Julius Lehmann, am Vanek: 


Margarinkerzen, . 
5 Palmwachs⸗Lichte, j 
in Kiſten von Netto 109 Pfd., f 
in ausgezeichneter Qualitat FE billigſten 
Preiſen bei Ren Aue & ürrenbach 
5 in Potsdam. 8 


Schweizer Kräuter- Haar- Oel. 
ist mir 
eue Zusendung dieses vorzüglichen, Oels, be- 
von vielen anerkannt glaubwürdigen Zeng-. 
erth immer mehr begründend, ge- 
„ Flacon ist & 14 Thlr. Preuss Court. 
bei mir zu ue en. 
Haupt. Niederlage für Pomniern, 
Albert n 


= Von der 80 beliebten 5 
chlesischen Gebirgs-“ Kräuter Hause 


habe ich einen neuen Transport: erhalten, wovon ich! 


meins geehrten Abnehnier hiermit benachrichtige, _ 
Julius Eckstein vormals Ulm & Comp, 


= 


Aiteige für Herren 


Durch eine direkte Beziehung von Mas 
eintofh & Comp. in London find wir in dem 
Beſitz des waſſerdichten Zeuges zu Mänteln 


und Roͤcken, ſo wie auch der Gummi⸗Auf⸗ 


loͤſung zum Bekleben der Naͤthe. Wir ſind 


daher im Stande, jeden Auftrag nach Wunſch 
auszufuͤhren und halten zugleich ſtets eine 


Auswahl fertiger Roͤcke vorraͤthig. 


Hügel & Ilertzog, 
% 3 No. 860. 
Durch den Empfang einer Parthie 
Herren⸗ 


Hüte 


in neueſter 


Pariſer Fagon 


in unfer Hurlager wieder aufs vollſſändigſte aſſortirt und 
empfehlen wir daſſelbe zu den billigſten Preiſen. 


Hügel EH 2 


Schuhſtraße No. 860. 


8 


Die Pubs und Nc de Bawsling von 
empfiehlt ihre fo eben von Leipziger He in ſchr großer 


Auswahl erhaltenen Modelle der neueſten Herbſts und 


auben und Aufſätzen; ebenſo die brillan⸗ 


Winterbüre 
; die geſchmackvollſſen 


teſten Hut und Haubenvlumen, 


Hut und’ Haubenbänder, glatte Atlasbaͤnder in allen 


Nummern; Tüll⸗„, Mull- und Blondenkragen, dergleichen 
Manſchetten, ſeidene und Glacs-Handſchube zu den ag 
lichſt billigen Preiſen. = 


= Seinfehmeefende Caffees a Pfd. 7 bis 10 ar. 

befonders ſchönen Java a 8 far., feine Raffinade a Pfd. 

61 und 65 far, fein Melis 51 fgr., beſten Zucker⸗Sy⸗ 

top a Pfd. 34 ſgr., neuen Carol. Reis a Pfd. IE ſgr. 

N wie alle ee zu den billigſten Preiſen 
bei Julius Lehmann, am Bollwerk 
im Badenden ; 


Einige 100 Tonnen auserleſenen groben und vollen 


neuen 2 Adler⸗Küſtenbering offene zu verhältnismäßig 


billigen Preiſen ſo wie 
SE neuen Berger Felber ing, 2 
geoß Bean 0 aa n bes J ſheien, einzel: 
nen Tonnen au i t 
Auguſſ wi. n Olum No. 46. 


* 


7 


2 


en Grapengiesserstrasse Ne, 171 in Stettin hal- 
ten wir von jetzt ab eine Niederlage von unserem 
Lagerbier, welches wir dem geehrten Publikum 
hiemit anzeigen, Conrad Fähr in Baiereuth. 
\ Franz Mai in Bamberg. 
Ausser obigen Bieren empfiehlt die Niederlage 
noch ein schönes preiswürdiges Baierisches Bier, 
Wiederverkäufern besonders zu empfehlen, so wie 
ächt Engl. Porter und Ale; alle Sorten werden so- 
wohl in Gebinden wie in Flaschen verkauft. 


Eine kleine, wenig gebrauchte Deſtillir⸗Blaſe von 
circa 40 Quart iſt zu verkaufen. Näheres bei 
f SE Julſus Eckſtein. 
Der T 
in beſter ſcharfer Qualit 


kaufe ſolche billig. 8 
= fe, Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 


22 Ich empfing ſo eben eine Parthie beſtes Flottholz | 


in Commiſſion und offerire davon zu billigen Preifen, 
© Julius Rohleder, Pladrin No, 90. 


Hydrauliſcher Kalk, 


= aus der Fabrik 0 Hrn. Theod. Bu ſchius, zu Waſſer⸗ 


bauten, ingleichen zum Vermauern und Abputz wider 
Feuchtigkeit und Stock, an Güte und Verarbeitung dem 
engl, Cement gleich, im Preiſe aber nur halb fo theuer, 
lagert fortwährend zum Verkauf in Tonnen a 4 Berliner 
Scheffel, ſo wie auch, in kleineren Quantitzten / bei 


i „ TT 
in Stettin am Kkautmarkt No. 1080. 


u Feine Cölner Raffinade, in Broden à Pfund 


6 bis 64 sgr.,; bei Abnahme von mehreren Broden 
billiger, empfiehlt Erhard Weissig, 
breite Strasse No, 412. 


Elbinger Glanzlichte, a Pfd. 64 sgr., 
drei Kronen- Seife, à Pfd. 44 sgr., bei 
Erhard Weissig, breite Strasse No, 412. 


Alle Sorten Fen⸗ Heringe, groß Berger und 
A Hering habe 19 zu en 110 Preiſen 
abzulaſſen. Auguſt Schul 

4 \ große Oderſtraße 00. 9. 


2E Herings⸗Laake in vorzüglich ſchöner Qualität, {0 
wie ächten braunen Berger Leber⸗Thran offerirt billigſt 
August Schultz, große Oderſtraße No. 9. 


Sehr ſchoͤnes kiefern Böttcher⸗Klobenholz lies 
192 100 15 Klafter zum Preiſe von 64 Thlr. — frei 
bis Stettin am Waſſer. r 5 
Podeſuch, den 0ſten September 1840. 

5 F DL DT ER, 


; Verpachtangen. 8 
An der Oder in der Naͤhe bon Stettin iſt ein Grund⸗ 


ſtück, zu einem Holzbofe oder anderen großen Geſchaͤfte 


eignend, ſogfeich guf mehrere Jahre zu verpachten; 
ah Hau eine Märterwohnung mit überlaffen wer⸗ 
den; wo? weiſet der Eigenthuͤmer Redieß in Grabow 
No. 51 a facht 


* 


Zu einer anderweitigen Verpachtung, 


6 empfing ich wiederum und ver⸗ 


Stallung, 


ner bisherigen 


poſt s Coffern, 


Guts Verpachtung. 

Mein im Randowſchen Kreiſe, 1 Meile von Stettin 
belegenes Erbzinsgut Friedensburg wird mit dem Aen 
April 1841 pachtlos. Außer herrſchafilichem Wohnhaus 
und Wirthſchaftsgebaͤuden, ſaͤmmtlich neu und maſſio, 
gehören: zu demſelben: Krug⸗ und Schankgerechtigkeſt, 
170. Morgen urbarer Acker, 9 Morgen mit tragbaren 
Dbilbiumen bepftanzte Gaͤrten, einige 30 Morgen der 
fehönften Oderwieſen und circa 40 Morgen hohe Hütung. 
ner ai tigen ) ohne Inyentarium, 

habe ich einen Bietungstermin auf den [Iten Oktober 
bierfelbft anberaumt, und, cautionsfähige Pächter zu dem⸗ 
ſelben einladend, kann das Nähere über die Verpachtung 
durch portofreie Briefe oder perfönliche Anfrage bei mir 


eingeholt werden. RT | i 
„Finkenwalde bei Stettin, den Zoſten Juni 1840. 
8 Pr. ⸗Lieut. von Katt. 


ver mie chungen 
Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehoͤr nebſt 
Wagenkaum, Heu⸗ und Strohdoden, iſt zum 
Aften Oktober d. J. zu bermiethen. Etforderlichen Fal⸗ 
les kann die Wohnung guch ohne Stallung und Wagen⸗ 


raum überlaſſen werden. i 
„Der Ae Hausſpeicher⸗ Boden, große Oderſtraße No, 6, 
iſt zum ften Oktober freie Näheres da ſelbſ. 

Im Speicher No. 10 am Bollwerk iſt ein Boden zur 
ſofortigen Vermiethung frei. 


In dem neuerbauten Hanſe Pflug⸗ und Pelerſiljen⸗ 
ſrgheh⸗ Ecke find in der 2ten Etage 2 Stuben, 1 Kammer, 


Küche und Keller zum iſten Novbr, d. I, zu vermiethens 
Mönchenstrasse No. 471 wird zum 1sten Januar 


E. J. die bel Etage, bestehend in 2 Stuben, 2 Ka- 


binets, 1 Kammer, heller Küche, miethsfrei; es 


Kann auch früher bezogen Werden. 


Eine freundliche Hinterſtube nebſt Kabinet ift ſogleich 


zu vermiethen Grapengießerſtraße No. 426. 


Am Kohlmarkt No. 613 iR ſogleich eine moͤblirte 
Stube zu vermiethen. FE 

Im Haufe Roſengartenſtraße No. 303 ift eine meu⸗ 
blitte Stube mit Alkoven parterre zu vermiethen. 


Wohnungs: Veränderungen. 

Ich wohne jest große Wollweberſtraße No. 553. 

f ER i Or. Behm. 

Vom heutigen Tage ab habe ich meine Wohnung, 
No, 132 Reifſchlagerſtraße, nach dem fruher von 117 
Kleidermacher Schröder bewohnten Haufe No. 152 oben 
der Schuhſtraße verlegt, und indem ich meine geehrten 
Geſchaͤfts⸗ Adee bitte: mir das in mei⸗ 

ohnung bewieſene Zutrauen auch im 
neuen Locale zu ſchenken, empfehle ich mich zugleich mit 
engliſchen Sätteln, Reitzaͤumen, Schabracken, Schnell⸗ 
Hut⸗Futteralen, Reiſetaſchen, geſtickten 
franzöſiſchen Jagdtaſchen, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, und 
allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln unter Zuſiches 


= ns Arbeit und den billigſten Preiſen. 


ettin, den Iſten Oktober 189. 
SSattlermeiſter F. Beuchel. 


* 


4 ss opninges®eränderung) at 
2 1 audes en % u 
Schneidermeiſlers C. G. Schroder, 


1881 7 


ein 1 
e 


Wo auch vielleicht mein Weilen wächſt. 
Noch zu ſag'n ich mir erlaube, 11 


Dies Haus heißt: „die weiße Tgube.“ 
2 mich fortan Jedermann 
Eine Trepp' hach finden kann!! 
Meine Wohnung ist seit dem 1sten Oktober bei 
dem Herrn Ewest, breite Strasse No., 377. 
Ber: 2 Frandk e, Instrumentenmacher. 


8 Ich wohne jetzt Reiffchlaͤgerſttaße No. 131/ in dem f 


Haufe des Schühmachermeiſter Herrn Wieſenewsky. 
- Stoppel, Kreis⸗Wundakzt und Geburtshelfer. 


Comptoir und Mahnung don Ernſt Chriſtian Witte 
iſt breite Straße No. 305. 5 a 
Woßbnungs⸗ 


55 


eränderung 


3 


Meinen hies e en geehrten Kunden 
zeige e Veranderung meiner, Wohnung von der 
breiten Straße nach dem Fiſchmarkt No. 1083, im Hauſe 
des Schloſſermeiſters Herren Ohm, ganz ergebenſt an, 
mit der Bitte, mich ihres geſchaͤtzten Vertrauens guch im 
Be 0 de TREE) nt 185 5 
Stettin, den 29ſten September 1840. en 
1 E. L. Wulckow, Schneidermeiſter. 


Von heute an wohne ich kleine Domſtraße No. 782, 


Stettin, den 1ſten Oktober 1840. 
Ernſt Cochon. 


Ich wohne ſeit dem 1ſten d. M. gr. Laſtadie bei dem 


Scharfrichter Herrn Koppen No. 227 im Hinterhauſe. 


Stettin, den öten Oktober 1840. ar 
EN Paepke, Zimmermeiſter. 


Vom Aften Oktober an wohne ich in meinem Hauſe 
Noſengarxtenſtraße No. 303, der Magazinſtraße gegen⸗ 
über. Der Vorrath gekehlter Saͤrge verbleibt in der 
kleinen Wollweberſtraße No. 728, und ſind 
d e Todesfaͤllen = 
eichene Bohlen ⸗ Särge von 12 Thlr. an, gekehlte von 
kienen Holz zu 7 Thlr. daſelbſt zu 1 25 

di 8 — Treyſchmidt. 

deine ule ift vom 1 
2 fiaße No. 655, ER Sn 


— 


* 


Pelere 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß wir unſere Wohnung von der Grapengießerſtraße 
nach der Schuhſtraße, oberhalb derfelben, in das Haus 
des Kaufmanns Heren Prat verlegt haben, und verbin⸗ 
den ir hiermit zugleich die Bitte, uns auch hier mit 
ihrem Beſuche zu beehren. e 
Die neueſte, lehnte, Fortſetzung unſeres Bücher Vers 
Zeichniſſes der Leih⸗Biblſothek, welche die Angabe einer 
Maſſe neuer und intereſſanter Schriften enthält; erſcheint 
ſpaͤteſtens innerhalb 14 Tagen. 

Zugleich empfehlen wir uns zu den bevorſtehenden Ver⸗ 
ſetzungen in den Schulen mit einem großen Vorrath von 
ſchon gebrauchten und deshalb billigen Schulbüchern jeder 
Wiſſenſchaft. Stettin, den Ften Oktober 1840. 

e e W. & C. Katter. iE 


Dienſt⸗ and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
FCC 
2 Ein junger Mann von honnetten Eltern kann in r 
2 einer hieſigen Putz⸗ und Modewagren⸗Handlung als ? 
Lehrling placirt werden. Selbſt geſchriebene Briefe; 
werden unter Adreſſe B. A. in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
Edition erbeten. 5 5553 
SSSCCSTGGGV RR ak 
CCC 
Geübte Putzmachetinnen, wie auch ſolche die Un⸗ 
F terricht nehmen wollen, finden ſogleich Engagement x 
A bei J. C. Piorkowsky. % 
)VßßßßßfTFFCCCCCCCCCCTCTCC(ͤ 
Ein Knabe guter Eltern, der Luſt hat die Schneiderei 
zu erlernen findet ein Unterkommen bei dem Schneider⸗ 
Meiſter F. G. Howe, Moͤnchenſtraße No. 475. 
Zwei Kunſtformer (incl, Gießer), 
ein Modell⸗Tiſchler, mn. 
ein Klempner, 3 2 
ein Meffings Dreislen, 32 
die fümmtlich ihr Fach verſtehen, finden dauernde Bes 
fchäftigung. in der neuen Metall⸗Gießerei 
vr No, 49, naͤchſt dem Friedrichsſaal in Grabow. 
Be Neding on:; 
Ein Oekonom, der feiner Milltairpflicht genügt und 
auf einem großen Gute die Wirthſchaft erlernt hat, ſucht 
fo bald als möglich. ein Unterkommen. Näheres iſt zu 
erfragen beim Kaufmann Herrn Gierke, Kohlmarkt 
No. 622 in Stettin. f FR 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Da ich meine muſikaliſchen Studien in Berlin been⸗ 
fortefpiel, Geſange und Theorie der Muſik. 
Stettin, den Iren Oktober 1840. 
2 A. Wagner, Ritterſtraße No. 811. 


Meiner häuslichen Geſchäfte wegen werde ich vom 
Aften Oktober d. J. ab den naͤchſten Winter hindurch 
den hieſigen Markt nur alle Mittwoch mit meinen Rauch⸗ 


det habe, fo ertheile ich gründlichen Unterricht im Piano 


Fleiſchwaaren beziehen, wovon ich meine geehrten Kun⸗ 


den hiermit ergebenſt in Kenntniß ſetze. 
Stettin, den Zoſten September 1840. 
f Maͤlger, Fleiſchermeiſter in Stathard. 


* 


7 


1 


* 


5 ER ſicherung: daß ich jeden mich Beehrenden volle 


8 a 1 e BR 

Um den mehrfach an mich ergangenen Auffor⸗ 
derungen meiner er geehrten Patienten nach⸗ & 

( zukommen, bin ich hier wieder eingetroffen, und, > 

erlaube mir, dieſelben von meiner Ankunft in < 

& Kenntniß zu ſetzen. Gleichieitig empfehle ich mich Es 

& allen anderen geehrten Herrſch aften, die Eis ) 


608 zahnärztlichen Behandlung“ bedürfen, mit der 3 


kommen zufrieden ſtellem werde, und bemerke noch, 9 
daß ich für die ſelghde Seit alljährlich wieder 288 


& a 
kehren werde. 8 
Meine Wohnung iſt; am Roßmarkt No. 758, ER 


parterre, im Haufe des Tifchlermeiftere Herrn 8 
& Ebner, un 155 gen Oktober 1840. 1 


„ Hof⸗Jahnarit. 5 
En 5 2 BG 
SS 805 ID 
Den geehrten Herren Lederhaͤndlern und . 
Meiſlern die ganz ergebene Anzeige, daß ich durch Vers 
größerung meines Geſchaͤftes im Stande bin, jeder in 
mein Fach einſchlagenden Arbeit auf das Pünkiſichſte 
und Billigſte zu genügen, und empfehle mich daher beſtens. 
5 den öten . 1840. 
Grimm, Lederiurichter, 
We No, 654. 


er einem ganz reinlichen Geſchaft wird zum iften Ypril 
ie in der Unterſtadt eine Warterre= Wohnung, moͤg⸗ 
lich mit Laden, oder wo ſolcher vielleicht angelegt wer⸗ 


; den kann, zu dem ungefaͤhren N von 500 bis 


ae ein J. N. Her bſt. 


600 Thlr. zu miethen geſucht, und iſt es nicht Bedin⸗ 
gung, daß fammtliche Räume in der untern Etage ge⸗ 
legen ſi ſind. Abreſſen beliebe nian in det Zeltungs Erpe⸗ 
dition abzugeben. 


XNA EEE e RR * 
Zur gefaͤlligen Anſicht meiner angekommenen Neus 5 
+ heuten für die hevorſtehende Saiſon, erlaube ich mir : 
2 einen hohen Adel und ein cee Publikum hiedurch £ 
* höflichſt einzuladen. C. Piorkows ki. $ 


Kranken o RAR 


Zu einem täglich ppeiſtündigen Unterricht werden als 
. für drei zur hoheren Bürger⸗Schule abgegangene 
Mitglieder drei andere Theilnehmer geſucht, welche etwa 
„Icon, ein Fahr unterrichtet find. .. 

Nähere Auskunft wird der Herr Hauptmann Mat⸗ 
an Val No. 535) zu extheilen die Güte haben. 


Das Dampfſchiff Vieth la fahrt am 
Minwoch den 7ien Oktober, Morgens 
had früh, mit Paſſagieren und Gütern von 
ERSTE hier nach Frankfurt, wo es bei gutem 
Waſſerſſande am Sten Okteber Abends eintreffen wird. 
Die Fracht⸗Toxe für Güter nach Frankfurt iſt auf 6 Thle. 
"rise = 2 19 e 5 e 
ere Auskunft ertheilt Er ege 
5 05 5 No. 61. 


\ T i Kur 
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Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. 


Mit dem ren September ist der erſte Abſchnitt der 
Sammelperiode dieſes ahres geſchloſſen worden, und 
wenn gleich noch nicht alle Abrechnungen der Agenturen 
eingehen konnten, ſind bereits in den e det An⸗ 
ſtalt folgende Einlagen eingetragen: £ 

. ur IV. e ; 

9581 4871 2056 1364 672 265 — 19,809 ente, 
mit 560,924 Thlr. Einlage⸗ Kapital. e 

Noch nicht eingetragen, aber bereits 155 eingetroffen 
115 die Declargtionen von 7273 Einlagen, fo daß die 
ganze Eumme für das Jahr 1840 jetzt beträgt: 

20,082 Einlagen: 

Im Fahr 1839 war die Zahl der Einlagen zu der⸗ 
felben Zeit nur etwas über 14,000, und bekanntlich be⸗ 
lief 1 Amzahl der Einlagen pro 1839 überhaupt 
auf * 

Vom Aten September ab kann nur noch ſtatutenmaͤßig 
mit einem Aufgelde von 6 pf. pro Thaler der Beitritt 
ſtattfinden, und wird die Japresgeſellſchaft 102 definitiv 
am Den November geſchloſſen.“ 

Berlin, den 28ſten September 1840. 

„Die Direktion der Preuß. Rentene Berficerumge: Anſtalt. 
F Ble eins 

Bei, Publication des vorftehenden eeepc er⸗ 
Taube ich mir auf den Schluß des Beitritts pro 1840 
am 2ten November aufmerkſam zu machen. 8 
Sieuin, den sten, Oktober, 1840. FRE 

5 0 


Hiemit machen wir die te Anzeige, dass 


wir in unsrer Destillation und Rum: Fabrik, belegen 


Speicher No, 52, ein Local zum Verkauf von Li- 


queur, Rum und allen Sorten feiner und ordinairer 
Brandtweine, in ‚jeder ‚beliebigen Quantität, einge 
richtet haben, welches mit dem heuti igen Tag e er- 
"öffnet wird. Indem Wir dasselbe allen Gepe en 
von geistigen Gelrinken bestens elnpfehlen, ver- 


sichern wir bei möglichst billigen Preisen stets, 


eine gute reelle Wanre.. zu liefern, und überhaupt 
bemüht zu sein, alle unsere geehrten * 
zur Zufriedenheit zn bedienen. N 
Stettin, den öten Oktober 1840. 9 
= Haak . Loewer. 8 
Ich warne einen Jeden, meiner Ehefrau, geborne 
Lolſſe Voß, auf meinen Namen etwas zu 1 indem 
ich für keine Zahlung 9 Wilhel m Tech. 


Berreide: markt pfeife, ar 
Stettin, den 3. Oktober 1840. 


Weizen, 2 Thlr. — ſat, bis 2 Thlr. 3% ige. 
Moggen, „ Mk % 1427 
"Serfle, m. ir al 4 « 41 1 „ De 
Fer, l 211 4 — 224. 
ben:; „% % „ 
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